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Kurze Tagesüberficht
In Berlin ist die Einladung an Deutschland zur Teil¬

nahme an den Beratungen der Studienkommisfion des
Völkerbundes nun eingetroffen . Die Regierung hat beim
Bölkerbundsrat eine Rückfrage gestellt , ist aber entschlossen,
die Einladung anzunehmen .

Die Besprechungen» des österreichischen Bundeskanzlers
Dr. Ramek mit der Reichsregierung ergaben völlige Uebcr-
einstimmung in der Auffassung der Verhältnisse. Zum Han¬
delsvertrag soll noch ein Zusatzvertrag abgeschlossen werden.

Peking wird von Fengs Truppen geräumt . Die russische
Regierung hat nach Peking und Kanton eine scharfe Droh¬
note gerichtet wegen der Ausweisung russischer Offiziere.

In Rumänien ist die Regierungsbildung durch den Zu¬
sammenschluß der Agrar - und Rationalpartei beschleunigt
worden .

Zn Freiburg i . Br . wurde Reichskanzler a. D. Fehren -
bach beigesetzt. Am offenen Grabe sprach als erster Redner
Reichskanzler Dr . Luther .

NhllMchr letzte IW
Freiburg , 29 . März . Die städtischen und staatlichen Ge¬

bäude haben Halbmast geflaggt . Die Ausschmückung der
Friedhofkapelle ist beendet. Vor der Friedhofkapelle rechts
und links erheben sich zwei mächtige Obeliske aus Tannen¬
grün. Zu Häupten des Sarges in der Kapelle ist die grün -
weiß-rote Freiburger Stadtfahne mit dem St . Eeorgs -
kreuz aufgezogen, links dis badische und rechts die Reichs¬
fahne schwarz umflort . Schon mit den ersten Zügen trafen
eine große Zahl von Trauergästen ein , darunter der ba¬
dische Staatspräsident Trunk mit mehreren Mitgliedern
des badischen Kabinetts , ebenso der Präsident des badischen
Landtages und der größte Teil der Mitglieder der badi¬
schen Zentrumsfraktion und Vertreter der anderen Land¬
tagsfraktionen . Die Heimatgemeinde Fehrenbachs Wellen¬
dingen hat ihren Bürgermeister und mehrere Eemeinde-
räte zu der Beisetzungsfeierlichkeit entsandt.

Um 12 Uhr mittags traf der Sonderzug mit den Mit¬
gliedern der Reichsregierung , Reichskanzler Dr . Luther ,
Reichsminister Dr . Marx , Dr . Eeßler und Brauns hier
ein . Dem Zuge entstiegen ferner noch der Reichstagsprä¬
sident Löbe . der Vizepräsident des Reichstags Tr . Bell und
eine Anzahl weiterer Mitglieder des Reichstages . Der
Reichskanzler und dis übrigen Mitglieder der Reichsregie¬
rung begaben sich zum Sterbebaus , um den Angehörigen
des Heimgegangenen das Beileid der Reichsregierung per¬
sönlich zum Ausdruck zu bringen . Die Mitglieder der
Neichsregierunq sind Gäste der badischen Staatsregierung .
Gegen 1245 Uhr trafen noch die Mitglieder der badischen
Regierung , das Präsidium des badischen Landtages , sowie
der weitaus größte Teil der Mitglieder des badischen Land¬
tags hier ein.

Die Feier aus dem Friedhof .
Auf dem hiesigen Friedhof wurden heute nachmittag die

sterblichen Ueberreste des früheren Reichskanzlers Fehrenbach
zur letzten Rühe bestattet . IN der Leichenhalle war der mit
Palmenqcwinden und mit einem großen Strauß weißen Flie¬
ders geschmückte Sarg ausgestellt. Vor der Leichenhalle Harris
eine große Menschenmenge.

Kurz vor Uhr erschienenen Reichskanzler Dr . Luther ,
sowie die Reichsminister Dr . Gcßler , Dr . Brauns und Dr . Marx ,der badische Staatspräsident Trunk mit anderen Mitgliedern der
badischen Regierung , Neichstagspräsident Loebe , der Vizepräsi¬
dent des Reichstages , Dr . Bell , Minister a . D. Stegerwald ,
Rcichkanzler a . D . Wirth , der .Württemberg ; sehe Minister des
Innern , Bolz , die Mitglieder der Zcntrumsfraktion des Reichs¬
tages und des badischen Landtages , Oberbürgermeister Dr.
Bcnder-Freiburg , Vertreter des Stadtrats Freiburg , WeihbischofDr. Burger aus Freiburg usw. Unter den Trauergästen be¬
merkte man ferner den Landeskommissär , Geheimen Regie¬
rungsrat Dr . Schneider und Landesgerichtspräsident Tr . Grosch ,den Rektor der Universität Freiburg , Dr . Sauer mit weiteren
Herren des Lehrkörpers , den Eeneralvik -ar Dr . Bester.

Die Mitglieder der Reichsregicrung und die anderen offi¬
ziellen Persönlichkeiten nahmen zu beiden Seiten des Sarges
Platz . Nach dem Erscheinen der nächsten Angehörigen des Ver¬
storbenen vollfiihrte Erzbischof Dr . Karl Fritz , unterstützt durch
Mehrere Geistliche , die eigentliche Traucrhandlung .

Hierauf ergriff Reichsminister Dr . Alarx das Wort für die
Deutsche Zentrumspartei .

Es folgten die Ansprachen des Reichskanzlers und des ba¬
dischen Staatspräsidenten Trunk . Ferner sprachen ein Ver¬
treter des Neichsrates und Reichstagspräsident Loebe . Sämt¬
liche Sprecher legten Kränze am Sarge nieder . Es folgten wei¬ter die Ansprachen des Präsidenten des badischen Landtages ,Dr . Baumgartner , sowie eine Ansprache des Vorsitzenden derdod . Zentrumspartei . Landtagabg . Dr . Schofer . Als Ver¬treter derHeimatsstadt des Heimgegangenen sprach Oberbürger¬
meister Dr . Bender . Es folgten schließlich noch Ansprachen vieler
Korporationen .
, Der Freiburger Männergesangoerein , dessen Vorsitzenderder frühere Reichskanzler Fehrenbach Jahrzehnte hindurch war ,t -sug anfangs und am Ende der Trauerfeierlichkeiten auf per-
wnttchen Wunsch des Verstorbenen zwei Lieder vor. die auf die
-" vuerversammlung einen ergreifenden Eindruck machten.

Bald nach 5 Uhr wurde der Sarg in langem , feierlichen
Zuge von der Leichenhalle unter den Klängen des Chopinschen !
Trauermarsches nach dem Grabe überführt . Vor dem Sarge
schritt der Erzbischof und die Geistlichkeit, unmittelbar hinter
dem Sarge dieAngehörigen des Verstorbenen , ferner der Reichs¬
kanzler mit den Mitgliedern der Reichsregierung , die anderen
offiziellen Vertreter . Neben dem Grabe seiner vor mehreren
Jahren ihm im Tode vorangegangenen Gattin wurde Reichs¬
kanzler a . D . Konstantin Fehrenbach zur letzten Ruhe bestattet .

Die Ansprachen an der Bahre .
Im Namen der Zentrumspartei widmete

Reichsjustizminister Marx
dem Entschlafenen Worte des Gedenkens . Er führte u . a . aus :

Mit an erster Stelle steht , von tiefem Schmerz ergriffen , die
deutsche Zentrumspartei , deren Ehrenvorsitzender Fehrenbacy
seit Jahren war und die Zentrumsfraktion des Deutschen
Reichstages , deren erster Vorsitzender er seit Jahren gewesen ist.
Nächst Gott und seiner Familie gehörte seine Kraft , sein star¬
ker Wille, sein warmes Herz , seine reichen Kenntnisse der Par¬
tei , und damit nach unsererAuffassung am besten unseremBater -
lande und unserem Volke . In der Oeffentlichkeit war er wenig
hervorgetreten , bis jene denkwürdige Verhandlung kam : Die
Interpellation über die Vorgänge in Zabern . Von dem Augen¬
blick an war der Name Fahrenbach in die Oeffentlichkeit ge¬
treten . Als vielgesuchter Rechtsanwalt und Verteidiger , als
scharfsinniger Jurist hat er stets nicht nur nach den Vorteilen u .
den Nachteilen gehandelt , sondern nur nach den Grundsätzen des
ewig Unwandelbaren ' in rechtlicher und christlicher Erkenntnis .

Rede des Reichskanzlers Dr. Luther .
Von tiefem Schmerz bewegt sieben wir am Grabe eines Man¬

nes , dessen Leben der Arbeit , dessen Liebe dem Vaterlande und
dessen ganzes Sinnen und Trachten dem Woble des Vaterlandes
gewidmet waren . Mit der Familie , der ich namens der Reichs- i
regierung des herzlichste Beileid zu dem schweren Verluste aus - j
spreche, trauern um Febrenbach seine politischen Freunde , denen
er lange Jabre ein FUbrer war . trauert aber auch das deutsche
Volk , dem die unerbittliche Hand des Todes einen seiner besten
und treuesten Söbne binwegrante . Nicht nur einen der Män¬
ner . die in schwerer Zeit das Renhskanzleramt bekleidet baden,
tragen wir beute zu Grabe , sonsern den letzten Präsidenten des
alten Reichstages , den Präsidenten der verfassunggebenden deut¬
schen Nationalversammlung , den Vorsitzenden der Zentrums -
sraktion und den Mann , dessen Eigenschaften ibn besonders dazu
beriefen , ausglcickend und gerade dadurch im Parlament schaf¬
fend zu wirken . Im badischen Schwarzwald stand seine Wiege
und bier blieben die Wurzeln iein-r Krtzit, als ibn sein öffent¬
liches Wirken sckon lange mit der Hauptstadt des Deutschen Rei¬
ches verband . Länger als ein Menschenalter itand er im öffent¬
lichen Leben. Wo immer er auch wirrte : Neben dem scharfen
Verstände des Politikers kam stets das Herz des gütigen Men¬
schen zu seinem Reckt, das wir alle obne Ilnterjckied der Partei
an ibm schätzten . Wie sckwer bat er unter Deutschlands Zusam¬
menbruch gelitten , wie sckwer ivät -r . als er mit der Bürde des
Reichskanzlcromtes belastet in Svao und London erkennen
mußte, daß all sein beißes Streben , vom Gegner leichtere Be¬
dingungen für Deutschland zu erzielen , vorerst noch vergeblich
blieb . Aber trotz oller Enttäusckungen verzagte er nicht . Uner¬
müdlich stellte er sich in den Dienst am deutschen Volke und wenn
wir gerade im vergangenen Jabre so manche kritiscke Gestaltung
in der inneren Politik überwunden haben , so danken wir das
nicht zuletzt dem unablässigen , stets aus volitisckc Ergebenisse
sinnenden Konstantin Febrenbach Wie kaum ein zweiter bat
er cs verstanden , im Parlament in bewegter V ' -^andlung die
Wogen zu gälten und beruhigend und ausgleichend zu wirken,
auch wenn die Meinungen noch so scharr aufeinandersti -ßen . die
Gegensätze noch so unüberbrückbar erschienen . Die . .Volksge¬
meinschaft" , rür die er mit seiner warmen überzeugenden Red¬
nergabe so oft eintrat , war für ibn kein leeres Wort ! sie war
für ibn Herzenssache, sie war ibm Lebensrlan . Er bat dieses
Ziel nicht nur verkündet , er bat auck . wo immer er als Poli¬
tiker wirkte , danach gebandelt . Ein Kämpfer gebt mit Konstan¬
tin Fehrenbach ins Grab , ein Kämpfer für des Deutschen Reiches
Freiheit und Recht .für des deutschen Volkes Ebre und Wohl,rin Kämvfcr , den nicht nur seine politscken Freunde , den auch
die deutsche Regierung schmerzlich entbehren wird . Nun *uht
der Tote in seiner badischen Heimaterde , wobin den Lebenden
so oft die Sehnsucht zag . Gott gebe ihm den Frieden !

Rede des badische » Staatspräsidenten Trunk
Der badische Staatspräsident Trunk würdigte in einer An-

vrachc die großen Verdienste des Heimgegangenen um das öf¬
fentliche Leben seiner Heimat , wie um das Reich . Dankbar be¬
kenne an seiner Balne die badische Regierung und damit das
tadische Volk, daß der nunmehr Verblichene mit glänzender Be¬
gabung und bewundernswerter Kraft und starkem Willen die
chwersten Ausgaben , zumeist in Fübrerstellung , verdienstvoll ge¬
meistert und in schwerster Zeit iür Deutscklands Regierung und
Bestand hervorragend gewirkt babe . In der Heimat sei er ge-
torben . Die badische Heimat danke dem Lenker des Menschen¬
lebens . daß es ihrem großen edlen Sobne bcschieden gewesen
ist, bei seinem Heimgang heimatliche Lieder und heimatliche
Sorge um sich zu haben . Die Regierung und das Volk Badens
juchten eigenen Trost in dem Gefühl großer Dankbarkeit und
aufrichtiger Ehrung . Eine Ewigkeit in Gott wolle Konstantin
Fehrenbach lohnen , was . er dem Badener Land und als echter
Badener für das Vaterland war , was er während seine sganzen
Lebens opfernd und ringend als wahrer Sohn des Volkes für
das Volk getan !

Rede des Landtagspräsidenten Baumgürtner
" Landtagsvräfident Dr . Baumgärtner sagte in einer Rede
nack Würdigung der hervorragenden Gaben des Verstorbenen,

die ibm die Verehrung seiner Freunde , wie die vochowrung uno
Wertschätzung seiner politischen Gegner sicherten , Wesen und
Werden , Schassen und Wirken als Mensch , als Staatsmann und
Politiker wurzelten bei Fehrenbach . dem langjährigen Mitglied
und einstigen Präsidenten des badischen Landtages , in seiner
alcmanischen Heimat , tm schlichtem , vom christlichen Geist durch¬
wehten Elternhaus droben im boben Schwarzwalde : aber auch
in den Schienen der geschichtlichen Ueberlicierung seiner zwei¬
ten Heimat , der Stadt Freiburg , die er über alles liebte . Das
badische Volk und seine Vertretung , der badische Landtag , wür¬
den ibn nie vergessen, sie seien stolz auf diesen Sohn des badi¬
schen Landes .

Rede des Freiburger Oberbürgermeisters
Oberbürgermeister Dr . Bcnder -Freiburg zeichnete m seiner

Gedächtnisrede ein Bild der EntSicklungsjabre des Heimgegan¬
genen, der von frühester Jugend an bis zu seinem Tode stets
auf das engste verbunden gewesen sei mit seiner von ibm innig-
geliebtcn Heimatstadt Freiburg , für die er seit 1884— 1920 unun¬
terbrochen tätig gewesen sei als Mitglied des Bürscrausschusscs
und als Mitglied des Stadtratcs . Im Herzen sei er den Frei¬
burgern nie iremder geworden , auch als das Kanzleramt ibn
von der Heimat scrnzubaltcn zwang . Tie Stadt babe ibm die
höchste Würde verlieben , die sie babe verleiben können , sie babe
ibn zum Ehrenbürger gewählt in Würdigung seiner Verdienste
um die Stadt und als Dank daiür , Daß der Heimgegangene 'm-
mer ein warmes Herz iür die kommunale Selbstverwaltung Der
Stadt gehabt habe.

Sberslhlesische AWmWfeier
Oppeln, 28 . März . In Anwesenheit des Reichsministers

des Innern , Dr . Külz und des preußischen Ministers des
Innern Severing fand in Oppebn unter großer Beteiligung
der oberschlesischen Bevölkerung die Landesgedenkfeier zur
fünfjährigen Wiederlehr des Abstimmungstages statt . Die
Straßen waren festlich geschmückt und der Menschenstrom
der sich in den Vormittagsstunden vom Bahnhof nach der
inneren Stadt bewegte, zeugte von der regen Teilnahme
der Bevölkerung . Eingeleitet wurde die Kundgebung durch
eine Feier im Oppelner Theatersaal . Der ehemalige deutsche
PlebisBtkowwistar . Landrat Dr . Ur^anneck führte u . a.
aus : OberschleNen begeht die Feier eines friedlichen Sie¬
ges und doch iei die Freude nur halb . Bitter mäste das
Unrecht an Oberschlesien b-klaat werden , denn entschieden
und eindeutig sei die Willenskundgebung des oberschleü-
schen Volkes gewesen. Der Redner entwarf daun ein Bild
Der Schreckensherrschaftbis zur slhitiwmuna . d ><- sich unter
dem Beiatzungsreaime ausqetobt babe. Die Kreuze auf
den Gräbern de -- Gefallenen seien für alle Zeiten Mabner
zur Vaterlandsliebe „r>d Selbstaufopferung . Der Deutsche
babe nicht gewünscht. die Waffen zu kreuzen . Er habe dos
Abstimmungsergebnis voraewieien und vertrauensvoll dis
sanktionierende Entscheidung abaewa *tet . Aber ein grau¬
samer Machtivruch habe das Land in Fetzen aeristen. Fünf¬
jährige Vraris habe den Unterbau für die Genier Entschei¬
dung erschüttert und habe die Schaffung dieser unmöalich "n
Grenzen Lügen gestraft . Es gebe nur eine R » ttuna : Die
Wiede-wereiniauna beider ^ berschs- iien . Oberschlesien be¬
kenne stch zu Deutschland . Oherschleiien alauße an Deutsch¬
land Darauf ergriff Reich« ' nne" winister D*. K" lz das
das Mort . Das ganze d-utkche Volk danke Ob-rschl -sjen
innig dafü* wie es seine Leidenszeit aetraaen babe . wie es
sich in den Tagen dev Abstimrunna bewährt Hobe . Dies sei
ein oewaltiges assckucktliches Moment d-r deutschen Treue ,
ein einziges qras-es Bekenntnis zu d-w Glaud -n an Deutsch¬
land aewesen . E« bewähr » ssch a -, e>berschl»sien das Wort '
Je schwerere Ausaaben einem Volke gestellt werden , auf
eine desta höhere Stufe steig» dieses Volk . Das Unrecht an
Oberschlesien , wie der britische Vremierministe * .Mac Do¬
nald die Zerr -ükttna dieses Landes genannt habe, babe
Tausende non Deutschen vow Vaterlands get- ennt . Aber
durch die Herren der Menschen nnd der Volksgenossen
könne keine Gewalt d-r Erde sine Grenze zieben . Die
deutsck» Kiilturaeweinichaft werde niemand rerstoren kön¬
nen . S ' S bänae nicht non der zissermäßw"" Stärke d -r deut¬
schen Kultnrträge * . sondern non de* Stärk - des Knlt » --
w ' llens »nd der Kulturkraft , die in ihnen leb-ndsa sei , ab.
Die deutsche Regierung werde nicht « nnn- r>" ckt lasten das
kulturelle <̂ ck" cksal der d »i,ticken Minderheiten zu erleich¬
tern . Die Welt werde sich daran gewöhnen wüsten , daß das
Deutschtum nickt nur die Verkörperung einer nationalen
Idee s- i . sondern g" ch dje or-rkörnernng einer Menichtzeit «-
idee . ohne die d>e Molt nicht das wo *- , way sie beute iei .
Die Tr -ne der Ob- ^ ichlesier zum deutschen Mnz -rlande möae
dereinst ihren Lohn finden in einer glücklichen Zukunft.
Vax dem Nathan « fand eine öffentlich - Kundgebung statt ,
bei d- r der preußische Innenminister Sever ' na das Wort
ergriff und ansfüdrte : Gs sei k- ine blutiae Scklgcht gewe¬
sen . die am 28 . März 1621 geschlagen worden sei . 60 Pro¬
zent der n- ahlberechtiaien ohe*schl"sisch »n P -nölk- rung seien
ante » Vreußen und blieben b-i Brennen , ste seien gute
Deutsch» und blieben b" i Deutschland im Unglück nun erst
recht . Dafür danke er im Namen der preußischen Staats¬
regierung .

Zur KrieMuldsme
Nennork. 21 Märr . Obwohl das " wn Weltbund kstr in¬

ternationale Freundschaft durch die Kirche ernannte Son-
berkowitee mit d -m Wnnkch » der deutschen ül-istlichkest nach
Erforschung der Krieasschpldfraae inmnatkniiert . ist es der



Ansicht, daß nocki zu wenig Zeit seit dem Krieg » vergangen
ist und wir noch zu sehr non den dnrch d»n Krieg verur¬
sachten Rassenvorurteilen besannen sinh . <ils daß ira »ndein
VprsilK . in der aeaenwöi' tigen Zeit die Fraae der Krieas -
iibnsd zu en ^sch";d->n . ktna, alü -tlich und truöitbar sein
kannte. Diese Ansicht de? Komitees , worin Dr . Artur
Brown den Varsitz führt , kommt in seinem Antwortbrief
auf dos Schreiben vom 2k) . Ai>"ust von Dr . Kanker, Berlin ,
dem Bräsidenten de? Deuttch -Evanoeliichen Kirchenbundes
zum Ausdruck . In dieiem Antwortbriek beißt es ferner , die
Tatsachen, die wesentlich sind , um die Krteosschuldfraoe ge¬
recht zu beurteilen , lieasn noch tn den Archiven der Mini¬
sterien der neun verschiedenen Staaten und sind noch nicht
znaämil ' ch . Die Fraae einer Bestimmung d» r relativen
Kriegsschuld wird masirscheinlich von den zu diesem Zwecke
geschaffenen Körperschaften, dem Bölkerbund und Ständi¬
gen Gerichtshof, erörtert werden . Da ? Komitee erklärt fer¬
ner : Wir sympathisieren mit dem Wunsche der deutschen
Brüder , daß alle Tatsachen erforscht und der Welt erschlossen
werden können. Wir neigen der Ansicht zu . daß eine der¬
artige Erforschung ergeben würde , daß . welcher Tadel auch
immer Deutschland gerechterweise wegen einzelner Kand-
lnngen treten mag . doch die Feststellung in der Heiligen
Schrift , daß alle gesündigt hoben , sich erneut besiätigen.
Sicherlich glaubt beute kein Berniinitiaer mebr . daß die
gaine Berantnwrtung tii" dies- entsetzlich» Katastrophe
ausschließlich auf eine Nation fällt und daß die anderen
Nationen daran vollkommen schuldlos sind . Jeder rechtlich
denkende Mensch ist sich nunmehr darüber klar , daß der Ar¬
tikel 231 des Beriailler Vertrages vom Krieasgeist diktiert
war zu einer Zeit , da dis Wogen der Leidenschaft hockain -
gen . und daß ein solcher Artikel beute nicht mehr formuliert
werden würde.

Ser MMieg i« China
Paris , 29 . März . Nach einer Kavasmeldung aus Schang¬

hai tritt der Bürgerkrieg in China jetzt in eine wichtige
Phase . Die Mandschu -Truppen , die Tientsin eingenom¬
men hätten , marschierten auf Peking längs der Eisenbahn¬
strecke , während die Kavallerie des Marschalls Tschangtso¬
lin von Osten kommend , gegen dis chinesische Hauvtstadt vor¬
rücke. Im Süden rücke Marschall Wupeifu , nachdem er die
nationalen Truppen aus der Provinz Honan vertrieben
habe , gleichfalls gegen Neking an . Nach Nachrichten aus
japanischer Quelle soll Tschangtsolin nicht beabsichtigen , die
^ einisisliake ' ten som - i,setzen .sobald Peking erobert sei : aber
Vupeifu habe die Absicht , Expeditionen gegen Kanton uno
zegen Kalgan zu organisieren . Kalqan sei jetzt das Haupt¬
quartier der Armee der nationalen Partei . Die Nachhut
Wupeifus soll infolge eines in Tichang Cha von Truppen
öolschewistischsr Richtung ausgeführten Handstreiches be¬
droht sein . Ein Teil dieser bolschewistischen Truppen rücke
zegen Norden vor und sei wahrscheinlich die Vorhut einer
zegen Hankau geführten Erpedition . Die Absicht der Kuo-
mintschun -Führer geht dahin , dem Vormarsch der Verbün¬
deten sich stark zu widersetzsn , während die Friedensver¬
handlungen fortgesetzt werden . Inzwischen werden unauf¬
hörlich die Anstrengungen fortgesetzt , um das Geld zur Be¬
zahlung der um Peking zusammengezogenen Kuomintschun-
Truppen sicherzustellen .

Moskau , 29 . März . Malschall Tschangtsolin hat die chine¬
sische kommunistische Partei in der nördlichen Mandschurei
für rechtlos erklärt . Sämtliche Büros der Partei wurden
geschlossen. Parteiführer sind nach der Mandschurei ge¬
flüchtet. Tschangtsolin beabsichtigt , die kommunistischen
Universitäten zu schließen und die Gewerkschaften zu ver¬
bieten .

Deutschland.
Der Reichspräsident in Osterurlauü

Braunschweig, 29 . März . Reichspräsident von Hindenburg
ist auf dem Rittergut des Freiherrn von Marenholtz in
Eroßschwülper eingelrofsen, wo er die Ostertage zu verbrin¬
gen gedenkt .

Zusammentritt des Reichsrats am 3i . w,nrz
Berlin , 29 . März . Der Reichsrat tritt am Mittwoch, den

31 . März zu einer Vollsitzung zusammen, um den Reichs -
Haushaltsplan für 1926 zu erledigen. Dieser Tag ist der letz -e
verfassungsmäßige Termin .
Einladung Deutschlands zur Bölkerbunds -Studienkommission

Berlin , 29 . März . Das Eeneralsekretariat des Völkerbun¬
des hat sich an das Reichsautzenministerium mit dem Er¬
suchen gewandt , für die Teilnahme an der Studienkommij -

sion des Völkerbundes, die am 10 . Mai in Genf tagen wird,
einen Vertreter zu ernennen . Eine Stellungnahme zu der

Einladung ist durch dis Rsichsregierung bisher noch nichr
ersolgt.

Rückfrage wegen dcr Genfer Natskommission?

Berlin , 29 . März . Das Reichskabinett hat der „BZ .
" zu¬

folge zu der Aufforderung , sich in der Genfer Srudienkom-

misston zur Ralserweiterung vertreten zu lassen , noch nich :
Stellung genommen. Wie das Blatt wissen will, scheint eine

Rückfrage darüber notwendig zu sein , welche Art von Stel¬

lung den deutschen Vertretern in der Studienkommission zu -

gedacht ist .
Zsntrumqpartei und Fürstenabfindung

Berlin . 29. März . Das Ergebnis der Aussprache auf der

Tagung des . Rsichsparteiausschusses der Zentrumsparte :
war , daß sämtliche Redner die von der Reichstagssraktion
geleistete Arbeit anerkannten . Als Ergebnis der Beratun¬

gen wurde einstimmig folgende Entschließung angenommen :
Der Reichsausschutz der deutschen Zenrrumsparrei stellt nach
eingehender Verhandlung der Frage der Auseinandersetzung
über die Fürstenvermögen einstimmig fest, daß dis Reichs -

tagsfraktion als zunächst berufene Instanz der Partei in die¬
ser Frage den Weg gegangen ist , der den Grundsätzen der
Partei entspricht. Der Gesetzentwurf, der dem Volksbegehren
zugrunde gelegr worden ist , steh : zu diesen Grundsätzen in

schroffem Widerspruch . Der Reichsragsausjchuß spricht daher
der Reichstagsfraktion sein volles Vertrauen aus . Er ist mir
ihr darin einig, daß in dieser schwierigen Frage eine Lösung
gefunden werden mutz, die die allgemeine Verarmung des
deutschen Volkes und die Pflicht aller Volksgenossen , die Fol¬
gen des verlorenen Krieges mitzutraaen , in vollem Maße
berücksichtigt, aber auch den in der Verfassung des Deutschen
Reiches gewährleisteten Schutz des Privateigentums und den
christlichen RechtsgrunbsätzenRechnung rrägr .

Deutschland und die Einladung des Völkerbundes
Berlin , 29. März . Die Einladung an die deutsche Re¬

gierung zur Teilnahme an der Verfassungskommission des
Völkerbundes entbält im wesentlichen nur den Beschluß
des Rates vom 18 . März , wonach auch Deutschland aufge¬
fordert wird , zur Kommission zum Studium der Anzahl der
Ratsmitglieder und des Wahlmodus eine Delegation zu
entsenden. Wenn in derKommission keine Einigung erzielt
werden sollte, dann wird das Ergebnis voraussichtlich in
Mehrheits - oder Minderheitsgerichte zusammengefaßt wer¬
den . Ebenso kann jeder Staat seine Stellung darlegen . Ob
sich das Reichskabinett mit der Einladungsnote noch in die¬
ser Woche befassen wird , ist wegen der Osterferien fraglich,
zumal die Angelegenheit nicht als besonders dringlich be¬
zeichnet wird .

Moderne Völkerwanderung
In diesem Sommer wird es eine Masseninvaiion von

Amerikanern in Europa und auch in Deutschland geben.
Eine Reihe von Dampfergesellschaften nehmen für ihre
Sommerexpeditionen keine Fahrgäste mehr an . Für einige
besonders bevorzugte Schiffe wurde die Billetausgabe be¬
reits vor Wochen abgeschlossen. Diese Meldungen hat das
„B . Z ." zum Anlaß einer Anfrage beim Norddeutscher :
Lloyd genommen, dessen Direktion erklärte :

„Es ist richtig, daß ein ungeheurer Strom von Amerika¬
nern sich in diesem Jahre über Eurova ergießen wird . Die
amerikanische Wirtschaft stebt auf dem Gipfel der Hoch¬
konjunktur und Geld ist reichlich vorbanden . Die rielen
Verbindungen , die amerikanische Familien mit ihren Hei¬
matländern noch unterhalten , und die Gewöhnung an Rei¬
sen über aroße Entfernungen sind natürlich Stimulati « n
für eine Neiie nach Europa . Diesmal wird auch Deutsch¬
land stärker besucht werden , sei es von amerikanischen
Dauerndsten , sei es von Touristen , die sich auf der Durchreise
nach den bevorzugten 'sommerlichen Erholunasvl ' tzen unse¬
res Kontinents befinden . Der Norddeutsche Llovd bat ^"'s-
balb ebenfalls im Billetverkauf einige Schwierigkeiten . Der
. .Coluwbus " ist >n seiner ersten Ktasie für seine Reise von
Neupork nach Bremen am 18 . Mai und 10. Juni aus -
verkanft . Gelegentlich haben wir Pasiagiere , die sich für kür¬
zere Zeit in Amerika aufaebaltcn baben und im Sommer
wieder in der ersten Klasse des „Columbus " zurücktahren
wollen , nicht unterbringen können. Vom deutschen Publi¬
kum wird ober im allgemeinen , mit Rücksicht auf unsere
gedrückte Wirtschaftslage die zweite und dritte Klasse be¬

vorzugt. Setdstoervandltch wcrven VW '.vamruer wuyrras
dieser Hochsaison restlos ausgenutzt . Sie bleiben nur mög¬
lichst kurze Zeit in Newnor! od»,- Bremen lieaen und werden
mit größter Vesch ^ uniaung über das Meer gesagt. Das
Hauvtgeichäst fällt r>nt" rgemüß de '" Norddeutschen Llovd
zu . der in Gemeinschaft mit der United -American -Lines
arbeitet , und der Hamburg -Amerika-Pakeischiffahrtsgesell-
schast, mit deren deutsch-amerikanischem Dienst auch dis
Fahrt von drei Dampfern der United -American -Lines ver¬
bunden ist.

Um den Anforderungen des gebildeten Mittelstandes ge¬
recht zu werden , der auf angenehme Reisegesellschaft und
eine gewisse Behaglichkeit in der Unterbringung Gewicht
legt, haben wir auf drei unserer Dampfer eine „Dritte Ka¬
jüte für Touristen " eingerichtet. Diese neue Kajüte besitzt
neben bequem ausgestattetem Schlafzimmer für zwei , drei
oder vier Personen einen geschmackvollen, räumlichen Spei -
jesaal, behagliche Rauch- und Gesellschaftszimmerund einen
gesonderten Deckraum . Sie ist geschaffen worden , um dem
gebildeten Mittelstand , der mit dem Geld Haushalten muß,
neben der Bequemlichkeit der Ueberfahrt auch eine gewisse
Abgeschlossenheit zu sichern, insbesondere ihn von den Aus¬
wanderern zu trennen . Die Ueberfahrtspreise für Hin-
und Rückfahrt betragen 800 Mk.

Wir rechnen damit , daß die dritte Kajüte für Touristen
ganz besonders stark von Studenten benützt werden wird,
vie , mit Stipendien ausgestattet , ihre Ferien in Europa ver¬
leben. Bisher ist die amerikanische akademische Jugend zum
Teil aus gewissen politischen Rückerinnerungen an den
Krieg , vorwiegend nach Paris gegangen . Wir hoffen, daß
das in diesem Jahre anders wird . Wir baben uns mit
dem preußischen Kultusministerium in Verbindung gesetzt ,
um die Ferialkurse an den Universitäten für Ausländer
auch den Amerikanern zugänglich zu machen und auf diese
Interessenten abzustimmen. Die amerikanischen Akademiker
werden auch , wenn sie es wünschen , von uns in Pensionen
zu einem bevorzugten Preise untergebracht . Außerdem
dürften Gesellschaftsreisenveranstaltet werden , die die Be¬
sucher vor allem in das Rbeinland . unter Umständen auch
nach Bayern führen

ArrsLarrd.
Rußland und die Abrüstungskonferenz

Moskau , 29 . März . Das Außenkommissariat hat vom Völ¬
kerbund die Mitteilung erhallen , daß die Abrüstungskonfe¬
renz am 18. Mai in Genf stattfindet . Das Völkerbunds-
fekretariat bittet in dew Schreiben die Sowjetregierung ,
umgehend die Namen der Delegierten , die zu de? Konferenz
kommen werden, anzugeben. Es verlautet hier, daß die kom¬
munistische Internationale Protest gegen die Entsendung
einer Delegation nach der Schweiz eingelegt hat . Tschitsche -
rin soll aber zu Kompromissen bereit sein, da der General¬
sekretär des Völkerbundes, Drumond , ihm mitgeteilt hat ,
er sei evtl , bereit, die Vermittlung zwischen der Eowiet -
regierung und der Schweiz zu übernehmen .

Rußland droht China mit Vergeltungsmaßnahmen
Moskau . 29 . Mörz . Tie Sowjetregierung hat an dir

chinesische Zentralregierung und die Kantoner Regierung
ein Memorandum wegen der Ausweisung .und Bestrafung
russischer Offiziere gerichtet. Es wird eine sofortige Ent¬
schuldigung und die feierliche Erklärung verlangt , daß die
chinesische Politik Sowjetrußland gegenüber , nach wie vor
friedlich bleibt . Außerdem wird Schadenersatzfür die Schlie¬
ßung der Wirtschaftsorganisationen gefordert . Die Sow¬
jetregierung droht am Schluffe des Memorandums mit
Vergeltungsmaßnahmen

Aus Baden
Karlsruhe , 29 . März . (Vom Landtag .) Der Haushalts¬

ausschuß führte am Samstag die Beratung über die Vor¬
ausbewilligung von baulichen Positionen des Etaatsooran -
schlages für 1926/27 zu Ende . Dabei wurden die Zustände
im Augustinusstift in Freiburg als nicht mehr haltbar be¬
zeichnet . Ter Finanzminister sagte unter Hinweis auf gleich¬
gelagerte Verhältnisse in Anstalten anderer Städte wohl¬
wollende Prüfung zu . Einstimmige Annahme fand eine Re¬
gierungsvorlage , wonach das Gesetz vom 18 . September 1925
betreffend Aufnahme einer Anleihe bis zu 46,2 Millionen
Mark für Bodenwerk und Kaliwerk dahin ergänzt werden
soll, Laß auch 11 Millionen Dollar oder 57 Millionen
Schweizer kranken oder auch der entinrechende Betraa in

Oer GLebenie .
,

Roman von Elsbeth Vorchart .
l75 . Fortsetzung. Nachdruck verhören.

Noch kannte niemand von den Schlößbewohnern das
Geheimnis , aber es ging wie ein Ahnen und Raunen
durch die stillen Räume , und als Herr Seeger , der ver¬
meintliche Hauslehrer , am Abend wieder abfuhr , da steckten
die Diener ihre Köpfe zusammen, und die Mägde tuschelten
miteinander .

Waltraut aber stand an ihrem Fenster, von der Gardine
halb verborgen , und winkte dem Geliebten einen Abschieds¬
gruß zu . Er grüßte hinauf , verstohlen und zärtlich. Als
die Pferde jedoch anzogen und der Wagen fortrollte , da
ergriff sie eine jähe Angst. Sie wollte nach der Tür stür¬
zen , hinuntereilen , den Wagen zurückrufen und den Mann
darin nicht fortlassen. Es war ihr , als ob sie ihn nie
Wiedersehen sollte . Doch ihre Glieder waren wie gelähmt ,
und schwer aufstöhnend sank sie in den Stuhl an dem
Fenster und begrub ihr Gesicht in beide Hände.

^ Wieder lag leuchtender Sonnenschein über der herbst¬
lichen Landschaft.

Durch den Wald und das raschelnde Laub bewegte sich
ein ernster Zug dem Eerolsteiner Schlosse zu . Langsam,
Schritt für Schritt , gingen die Männer , die eine Bdhre
trugen .

Ihnen voran mit schnellen , kräftigen Schritten ging der
alte Graf Rautenberg . Auf seinen Zügen lagerte ein tiefer
Ernst , Trauer und Kümmernis . Die Aufgabe , die er sich
selbst gestellt hatte , seinem jungen Freunde , dem ehema¬
ligen Hauslehrer , der ihn erst vor kurzem in seine Fami -
lienverhältnisse eingeweiht und ihn damit grenzenlos über¬
rascht hatte , zuliebe, war eine der schwierigsten , die er je
ausgeführt hatte .

Auf Gerolstein ließ ex sich bei der jungen Gräfin melden.
Sie empfing ihn sofort mit banger Ahnung .
„Was führt Sie zu mir , Graf Rautenberg , zu so früher

Stunde ?" fragte sie mit zitternder Stimme .
1 „Nichts von Vedeutuna — nur Ihr — Hauslehrer —"

„Was ist mit ihm ? " schrie sie auf.
„Er — wird sogleich hier eintreffen , gnädigste Gräfin

— aber ich bitte Sie , wozu diese Sorge ? — Es ist ja nichis
— nur ein kleiner Unfall "

«Ist ,
— ist er — tot ?" schrie sie auf .

„Nein — nein — bewahre . Es ist nicht der, Rede wert
— ein wenig nur verwundet — wird bald wieder gut
sein , nur , daß Sie nicht erschrecken, wenn man ihn bringt .

"

„Man bringt ihn ? — Mein Gott — mein Gott —"
„Mut , Fassung, Frau Gräfin ! — Auf seinen Wunsch

bringt mag ihn hierher — er glaubt , bei Ihrer Pflege
und — Frau Gräfin , Sie werden alle Ihre Selbstbeherr¬
schung und Kraft nötig haben . — Noch weiß es niemand
— außer mir — Graf Rüdiger hat mir sein Geheimnis
anvertraut — man glaubt noch an Seeger — also — der
Dienerschaft wegen — einstweilen noch — nicht wahr ?"

„Herr Graf — wie soll ich Ihnen danken !" preßte sie
erstickt hervor . „Nur eins sagen Sie mir : Ist Hoffnung
vorhanden ?"

. « Ich glaube — ja — das Nähere wird die Untersuchung
bringen . Die Aerzte kommen mit und — sie müssen sofort
eintreffen — da — da kommen sie schon !"

Waltraut sah durchs Fenster und schrie auf . Als der
alte Graf Rautenberg aber ihre Hand kräftig drückte, biß
sie die Zähne aufeinander .

Unten entstand unterdes ein Wirrwarr . Diener und
Mägde eilten neugierig herbei , um zu sehen , was es gäbe.

Mit wiedergewonnener Fassung eilte Waltraut an Graf
Rautenbergs Seite hinunter , und mit klarer , fester Stimme
gab sie ihre Befehle.

So trug man den Verwundeten in das Zimmer , das
er noch vor kurzem als Hauslehrer bewohnt hatte und das
Waltraut einstweilen für das geeignetste hielt . Die Kna¬
ben sollten, damit der Kranke nicht gestört wurde, nach
dem anderen Flügel übersiedeln.

Während die Aerzte um ihn beschäftigt waren , lag
Waltraut im Nebenzimmer auf den Knien und rang mit
ihrer Angst und ihrem Schmerz .

Nach geraumer Zeit trat Graf Nautenberg wieder zu
ihr und drückte ihr die Hand . , ,

Die Operation ist gelungen — die Kugel entfernt —
die Aerzte geben Hoffnung , daß bei sorgsamer Pflege und
der kräftigen Konstitution des Patienten alles wieder ins
rechte Gleis kommt ."

Waltraut dankte ihm noch einmal , und als der Graf
und die Aerzte das Schloß verlassen hatten , ging sie leise
ins Krankenzimmer, befahl dem Diener , der von den
Aerzten zur Wache bestellt war , bis der Krankenpfleger
eintraf , das Zimmer zu verlassen, und sank dann lautlos
vor dem Lager in die Knie . Die herabhängende Rechte des
Verwundeten küßte sie. Davon erwachte Rüdiger aus der
Betäubung und erkannte sie. Ein glückliches Lächeln um¬
spielte seine Lippen.

„Trautrieb "
, flüsterte er und versank darauf wieder in

Bewußtlosigkeit.
Bange Tage und Nächte folgten.
Waltraut wich nicht von seinem Lager und gönnte sich

kaum des Nachts einige Stunden Schlaf, die der Professor,
den sie aus der Hauptstadt hatte kommen lassen , ihr mit
Gewalt zudiktierte.

Wie Rüdiger einst um ihr Leben gekämpft hatte , so rang
sie jetzt um das seine , und sie fühlte es , daß sie der Verlust
dieses Mannes noch härter treffen würde als der des ersten
Gatten . Dem hatte die ganze Schwärmerei ihres jugend¬
lichen Mädchenherzens gehört , diesem aber gehörte die Liebe
des reifen Weibes , die keine Schranken kennt. Und so voll¬
ständig ging sie in dieser Liebe und Pflege auf , daß nichts
von der Außenwelt , für die sie kein Interesse mehr hatte ,
zu ihren Ohren drang . Sie wußte nichts von der Sensation ,
die das Auftauchen des Majoratsherrn von Stolzenau unter
so seltsamen Umständen hervorrief , auch nichts von dem .
was man sich über sie und ihre rührende , aufopfernde
Pflege zuraunte . Sie wunderte sich auch nicht , daß niemand
von den Stolzenauern herüberkam , um ihr mit Rat und
Tat beizustehen oder doch ihre Teilnahme zu zeigen . Sie
wußte längst , wem sie ihre Trauer und ihren Schmerz zu
verdanken hatte , und in der Stunde , als die Gefahr drohend
am Bett des Geliebten stand, da stieg es wie Groll und
Haß in ihr auf gegen den Urheber .

. > V > . . - V . . , . . .
(Schluß folgt.)



anderen ausländischen Währung ausgenommen wcr -
^ -en kann . Seitens der Sladt Lörrach lag ein Gesuch um

Umwandlung der dortigen Mäöchenbürgerschule in eine
Ktädchenrealschule vor . Augenblicklich gehen viele Mädchen
aus dem Wiesental nach Basel in die Schule . Der Ausschuß
jgird beim Plenum beantragen , das Gesuch der Regierung
empfehlend zu überweisen . Ein kommunistischer Antrag auf
Gewährung einer Osteröeihilfe an dis Erwerbslosen wurde
aus grundsätzlichen Bedenken abgelehnt .

Karlsruhe , 29 . März . (Karlsruhe im Luftverkehr.) Der
Karlsruher Flugplatz hat im Laufe der Wintermonate einen
wesentlichen Ausbau erfahren . Ter nunmehr endgültig fest¬
stehende Flugplan bringt der Stadt Karlsruhe folgende vier
Hauptlinien : 1 . Karlsruhe —Mannheim —Frankfurt a . M .—
Erfurt —Halle —Berlin , 2 . Mannheim —Karlsruhe —Buden
^-Oos—Villingen —Kostanz , 3 . Karlsruhe —Stuttgart , vor¬
aussichtlich Verlängerung bis Freiburg , 4. Frankfurt -
Karlsruhe —Basel —Eens —Lyon —Marseille . Der Stadtrat
hat erst kürzlich seine Zustimmung zur Teilnahme an der
von der Baseler Luftverkehrsgesellschaft aus beflogenen
Linie Frankfurt —Basel —Eens —Lyon —Marseille durch Be¬
willigung der erforderlichen Mittel gegeben . Es wird also
in diesem Jahre möglich sein , beispielsweise Karlsruhe vor¬
mittags 9 . 15 Uhr mit dem Flugzeug zu verlassen und bereits
am 2 Uhr nachmittags in Genf , um 3 .30 Uhr in Lyon und
um 5 .45 Uhr in Marseille zu sein . Als erste Linie wird am
g. April Karlsruhe —Berlin eröffnet . Man wird Karlsruhe
vormittags 7 .30 Uhr verlassen und öereirs um 1 .45 Uhr mit -
tags in Berlin sein . Ein großer Gewinn für die Landes¬
hauptstadt ist die Schwarzwaldlinie . Wer 7 . 15 Uhr in Kon¬
stanz absliegt , ist bereits um 9 35 Uhr in Karlsruhe . Der
Geschäftsmann kann dann bis nachmittags 4 .35 Uhr in
Karlsruhe verweilen und ist am gleichen Tage abends 6 .55
Uhr wieder in Konstanz .

Karlsruhe , 29 . Marz . (Vorstandssitzung der Badischen
Landwirlschaftskammer . ) Der Vorstand der Badischen Land¬
wirtschaftskammer war in seiner letzten Sitzung häuptsächlich
mit der Vorbereitung des Voranschlages für das Geschäfts¬
jahr 1926/27 beschäftigt . Ferner nahm er Stellung zu eini¬
gen Beschlüssen des Ausschusses für Tierzucht und Molkerei¬
wesen , des Ausschusses für Kleintierzucht und des Ausschusses
für Obstbau . Es wurde in Aussicht genommen , die ordent¬
liche Vollversammlung am 12 . April d . Js . abzuhalten .

Karlsruhe , 29 . März . (Auszeichnung . ) Fräulein Paula
Eiermann aus Eberbach a . N . hat mit eigener Lebensgefahr
ein Kind vor dem Tode des Ertrinkens gerettet . Dieser Tage
ist ihr hierfür das silberne Rettungszeichen der Deutschen
Lebensrettungsgesellschafl verliehen worden .

Pforzheim , 29 . März . (Unfall mit Todessolge .) Als der
bei der Firma Gropp L Söhne beschäftigte Hilfsarbeiter
Johann Eehring einen Sack Mehl in das Haus des Bäcker¬
meisters Härlein trug , glitt er im Hausflur aus und ver¬
letzte sich schwer . Er starb noch am selben Tage abends an
inneren Verletzungen .

Rastatt , 29 . März . (Notlandung .) Freitag nachmittag
mußte ein Flugzeugführer , der sich mit dem Sportflugzeug
H . D . 21 der Süddeutschen Sportflugzeuggesellschaft in Böb¬
lingen auf dem Fluge von Stuttgart nach Karlsruhe befand ,
in der . Nähe des Versuchs - und Lehrgutes eine Notlandung
vornehmen . da er die Orientierung verloren hatte . Nach

Aufklärung tonnte er gegen 4 uyr nacy nansruye weirer
fliegen . Personen wurden nicht verletzt , das Flugzeug nicht
beschädigt .

Billingen , 29 . März . (25jähriges Jubiläum der Handels¬
schule .) Die bissige Handelsschule kan in diesen Tagen das
Fest ihres 25jährigen Bestehens begehen . Aus kleinen An¬
fängen heraus hat sie sich unter Angliederung einer höheren
Handelsschule zu einer bedeutenden Anstalt entwickelt , welche
im vergangenen Schuljahre von 300 Schülern besucht war .

Kehl , 29. März . (Wohnbaracken für widerspenstige Mie¬
ter . ) Der Eemeinderat hat beschlossen , von der Stadt ab¬
gelegene Untcrkunftsräume zu erstellen , in denen solche Mie¬
ter untsrgebracht werden sollen , die bei gutem Willen wohl
in der Lage gewesen wären , ihren Mietzins zu bezahlen
dies aber unter Ausnützung der Verhältnisse nicht tun .

Schönau W ., 29 . Mürz . (Ein Schönauer Ehrendoktor . )
Der preußische Staatsminister für Landwirtschaft , Heinrich
Steiger , ein gebürtiger Schönauer , dessen Bruder hier lebt ,
wurde von der Tierärztlichen Hochschule in Hannover , wo er
früher als Lekonomierat tätig war , zum Ehrendoktor er¬
nannt .

Konstanz , 29 . März . (Konstanz 120 Jahrs badisch.) Am
27 . Mürz 1926 waren es 120 Jahre her , daß Konstanz zu
Baden kam . Im Frieden von Preßburg am 26 . Dezember
1805 mußte Oesterreich die Stadt Konstanz unter dem Druck
Napoleons I . an den Kurfürsten von Baden abtreten .

Donaucfchingen , 29 . März . ( Unfall aus dem Bahnhof .)
Auf der hiesigen Station fuhr eins Maschine mit ziemlicher
Geschwindigkeit auf einen Viehwagen auf , der mit 4 Stück
Zuchtvieh besetzt war . Drei Tiere verendeten an innerer
Verblutung , das vierte blieb unversehrt . Ter Wagen wurde
zertrümmert .

Aus Stadt nud Land.
Durlach , 30 . März . Die gemeinsame Schluß feier der

Volks - und Mädchenbürger schule ist im Lauf der
Jahre zu einem Ereignis für die Durlacher Bevölkerung ge¬
worden . Dieses Jahr aber war der Andrang des Publikums so
stark , daß viele Leute wieder umkehren mußten , da ihnen die
überfüllte Festhalte keine Aufnahme bieten konnte . Vielleicht
könnte sich die Schulleitung zu einer Wiederholung entschließen ;
sie würde damit sicherlich dem Wunsche eines großen Teils der
Bevölkerung entsprechen . ^

-s
— Warme Frühliugstemperatrrren . In den Tälern Süd¬

deutschlands waren durchweg schon am Sonntag 10 Grad
Wärme zu verzeichnen . Sonntag abend setzte bann ein rich¬
tiger Vachsregen ein , der das Knospen und Grünen in der
Natur mit Riesenschritten beschleunigte . Am Montag jedoch
stieg die Temperatur aus 15— 18 Wärmegrade , sodaß die
Winterkleidung den Menschen lästig wurde . Im Rheinland
ging das Thermometer aus 26 Grad und selbst Berlin ver -
zeichnete 15 Grad Wärme . Bei diesen milden Temperaturen
ist für die Osterfeiertage keine beständig Witterung zu er¬
warten . Die Neigung zu Niederschlägen ist im Zunahmen .

— Kein Neichsmilchgefetz . Die „Frankfurter Zeitung " hat
vor einigen Tagen ein ; Notiz veröffentlicht , in der auf die
Bestrebungen des Deutschen Städterages um die Schaffung
eines Reichsmilchgeistzes hingewiessn wurde . Es wurde fer¬
ner bebauvtet . daß sich bei einer Konferenz , die kürzlich im

Neichsernayrungsministsrium stattgesunden hat , der Ber «
trettzr des Ministeriums dem vom Städtetag susgearbsitetsn
Gesetzentwurf sympathisch gegenübergestellt habe und baß bis
Angelegenheit im Ministerium weiter bearbeitet wurde . —

! Demgegenüber erfahren wir von zuständiger Seite , daß diese
j Mitteilungen der „ Frankfurter Zeitung " nicht zutreffen ,
i daß bas Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬

schaft vielmehr all seiner ablehnenden Haltung gegenüber
einer reichsgesetzlichen Regelung der Milchwirtschaft durch¬
aus festhält .

— Etwas vom Zn -den -April -schicken. Wer hat nicht schon
am 1 . April versucht , Freunde und Bekannte mit irgend
einem Scherz hsreinzulegen oder wie man es volkstümlich
nennt : „In den April zu schicken". Zahllose harmlose und
weniger harmlose , geschmackvolle und auch geschmacklose
Neckereien lädt von Alters her alljährlich der 1 . April auf
sein Gewissen und weitverbreitet ist bei uns diese Sitte .
Dennoch ist sie höchst wahrscheinlich bei uns nicht eigentlich
bodenständig , sondern vermutlich von Frankreich herüber
gekommen . Bei unseren westlichen Nachbarn nen .nt man '

diesen beliebten Brauch : donner un poisson d ' avril , da näm¬
lich die Fischerei erst später wieder beginnt , der „Aprilfisch"

somit eine scherzhafte Unwahrscheinlichkeit darstellt . Gewisse
Anzeichen aus Form und Usberlieferung der Sitte sprechen
dafür , daß sie ursprünglich mit einem größeren altheidni¬
schen , vielleicht keltischen Frühlingsfest in Beziehung stand .
Auch Engländer und Schotten kennen den „april fool" , den
Aprilnarren . Recht unklar ist die eigentliche Bedeutung des
Jn -den-April -schickens .

— Staatsprüfung für das Höhere Lehramt . Auf Grund
der im Spätjahr 1925 abgeschlossenen Prüfung für das Hö¬
here Lehramt sind für bestanden erklärt worben in der Ab¬
teilung für alte Sprachen 11 Kandidaten , in der Abteilung
für Mathematik und Naturwissenschaften 8 Kandidaten .

— Die MiirzmieteJn Baden . Die gesetzliche Miete für den
Monat März beträgt für Baden wie im Vormonat 88 Pro¬
zent der Friedensmiete . Für den Moat April soll dagegen
die Miete erhöht werden . Dis Verhandlungen über den
neuen Prozentsatz sind noch nicht abgeschlossen.

— Osterpostkarten -Tarif . Ohne Umschlag versandte ge¬
druckte Osterkarten , die den Bestimmungen für Postkarten
entsprechen müssen , kosten im Ortsbereich des Aufgabeortes ,
auch wenn sie mit beliebigen handschriftlichen Zusätzen ver¬
sehen sind, 3 L . Sollen sie im Fernverkehr gegen die Gebühr
für Volldrucksachen (3 ^Z ) befördert werden , so dürfen außer
den sogenannten Absenderabgaben ( Absendungstag , Name .
Stand und Wohnort nebst Wohnung des Absenders usw .)
noch weitere fünf , die aber mit dem gedruckten Wortlaut iv
leicht erkennbarem sachlichem Zusammenhang stehen müssen
handschriftlich hinzugefügt werden . Die im offenen llmschlax
versandten Ofterkarten kosten sowohl im Ortsbereich de;
Aufgabeortes wie nach außerhalb nur dann 3ttH , wenn aü
der Karte außer den Abssnderangaben (siehe oben ) nicht!
weiter aeichrieben ist . Ist iedoch ein vorhandener Wortau '

druck , wie „Beste Ostergrüße " und dergk . handschriftlich durch
gestattete Äachtragungen bis zu fünf Morten — z . B . durch
Len Zusatz „sendet mit besten Wünschen Ihre " — ergänzt ,
so ist die Gebühr für Teildrucksachen , also 5 H , zu entrichten .
Weitere Nachtragungen bedingen die Briefgebühr ( im Orts -
verkekr 5 bi . nach außerhalb 10 Ẑ ) . Aus Karten , die ledig -

Mischer Lmdestheater Karlsruhe.
Samstag , 27. März 1926 . Uraufführung :

„Tantalos "
EindramatischesGedicht in oErscheinungen von Fel ix Braun .

Dem Wiener Felix Braun eignet ein starkes lyrisches
Talent. Die vor etwa einer Woche veranstaltete Morgenfeier ,
welche oem Schaffen dieses wenig gekannten Deutsch - Oester -
reichers gewidmet war , legte davon eindringlich Zeugnis ab .
Seine reife an Goethe , Nietsche , Hofmannsthal und Stefan Ge¬
orge geschulte Wortkunst , die Tiefgründigkeit und Zartheit des
Denkens und Empfindens und eine verträumte Melancholie
heben die seingeschliffene , von echtem Erlebnisinhalt durch¬
drungene Lyrik des Dichters weit über den Durchschnitt empor .
Cie wird denn auch in ihren schönsten Blüten fortleben .

Anders steht es um den Dramatiker Felix Braun . Seiner
Fähigkeit, Menschen zu gestalten , wird das unbedingte Vor¬
weiten des Gefühls und der gedanklichen Erwägung zum
Hemmschuh .

Ter schon 1917 in Buchform erschienene „ Tantalos " ist
gewiß eine Schöpfung von beträchtlichem dichterischem Wert ; sie
rundweg abzulehncn , würde darum nur geringes ästhetisches
Urteilsvermögen bekunden . Aber es mangelt dem Werke , das
beim Lesen immer wieder durch den seelischen Gehalt und die
Schönheit seiner auch der herben Strenge der griechischen Tra¬
gödie nachempfundenen Form fesselt , die dramatische Stoßkraft .
Die auf fünf „ Erscheinungen " verteilte Handlung rückt nur
wngsarn vorwärts . Den altgriechischen , uns durch Goethes
dphigienie vertrauten Mythos von Tantalos , dem ob seiner
ueberhebung und Gier von Zeus in den Tartaros hinabgeschleu -
°erten Götterliebling , versucht zwar Felix Braun menschlich zu
Mten und zu vertiefen , zugleich jedoch zerdehnt er ihn und be-
Abt ihn seiner naiven Ursprünglichkeit . Das Ergebnis ist ein
« sedrama (gegen 150 Druckseiten ) , das von Lyrifmen und Ge -
AMKenfracht überladen ist — es wimmelt darin von bisweilen
^ ck>t leidenschaftlicher Sclbstbespiegelung und an sich sehr
Imniger Denksprüchen — und in dem die gepflegte Formen -
iprache des Verfassers gar zu oft in steifes , akademisches Wort¬
gepränge ausartet .
. Auf dem Theater aber soll vor allem immer etwas ge-

— „man kommt zu schauen , man will am liebsten
when" — , sxj ^ nun , daß das bunte Gemisch der äußeren Vor¬
gänge oder die gehallte Kraft der Seelenhandlung das Pudlr -

um ln Spannung halten . . Und das hohle Gespenst der Lange -
hinter dem der Tod der Bühnenwirksamkeit einher -

Meitet , vermochte der Autor bis zum dritten Akte nur schwer'w von da ab überhaupt nicht mehr zu bannen , trotzdem er
seinem Helden Tantalos noch ein gut Teil der griechischen

Sagenwelt heraufbeschwört und so Nebenhandlungen einfügt ,e freilich dem Verständnis der Haupthandlung eher schaden ,
ße es förderten . Die dramatische Hauptlinie verläuft

g^siihr folgendermaßen :
König Tantalos , der den Gipfel irdischen Glückes erklom -

>
— seine Herrschaft erstreckt sich weithin über das

" d , eine treue Gattin und Pelops , den lieblich aufblühenden
lorm - ' er sein — wendet sich mit Ekel von der ein -
. "ngen Niedrigkeit des menschlichen Daseins ab . „Er wünscht ,

8 ihm ein Gott begegne . . Denn tief ist seine Seele , sie be-
Wz nach Ehrfurcht " und mag nicht leben , wenn sie nicht „ ein
d« E>ns sie verehren kann . Wie den jungen Ikaros ,u kunstvoll gefügten Schwingen der Sonne zusliegt , zieht

es ihn zur Gottheit hin . Aber nicht kindlich gläubigen Gemüts
wie jener Einsiedler , der ihm auf dem Olymp begegnet , will er
ihr Walten in Busch und Hain und Wasser und Fels erfühlen
und erkennen , sondern gleich Faust , seinem nordischen Bruder
im Geiste , vermeint er die Götter mit himmelstürmendem Trotz
seinem Willen gefügig machen zu können . Er steigt in der
eisigen Einöde des Olympos bis zum Rand ihres Bereiches
hinan . Nicht ist er gesättigt , ehe er nicht selbst „ Antlitz in Ant¬
litz alle Götter schaute "

. Als aber Zeus selbst , seiner drängen¬
den Begier nachgebend , das Haus des Sterblichen betritt , er¬
faßt nagettden Zweifel an der göttlichen Art der als Wanderer
einkehrenden Gäste seine Seele . Er kann nur glauben , was
sein Auge sieht . Um sie zu prüfen , sie zu zwingen , in wahr¬
hafter Gestalt vor ihm zu erscheinen , erliegt er den Einflüste¬
rungen seines schwarzen Knechtes Barbaras — diesen unheim¬
lichen Genossen , die Verkörperung seiner bösen Lüste , hat er
von der Fahrt auf den Olymp mit heimgebracht — und setzt den
beiden den eigenen Sohn zum Mahle vor . Doch alsbald tritt ,
wieder zum Leben erweckt , der Knabe in den -Saal . Der Reue
und des Dankes voll , stürzt Tantalos dem sich so die Göttlich¬
keit der Besucher offenbart zu den Füßen des Zeus hin , aus
dessen Munde ihm ein rätselvoller Urteilsspruch entgegen -
donnert . Von nun an heftet sich die Eumcnide , die rächende
Göttin , an die Fersen des Königs , der , um des „Spruches Dun¬
kel " zu ergründen , zu neuer unsteter Wanderung aufbricht .
Dem Unglücklichen hat dir Gottheit die bitterste Sühne zuge -
tellt . Er , der in verzehrendem Streben nach dem Ucberirdischen
an der Schönheit und Pracht der Welt achtlos oorbeiging , der
das in hingebungsvoller Liebe sich ihm zuneigende Weib hart
von sich stieß , trotzdem die Königin ihm , von Athena , der jung¬
fräulichen Göttin geleitet , in Gefahr und Not nachfolgte , erfaß !
erst in dem Augenblicke , als Hermes der Todesgott ihn in die
Unterwelt abruft , dies alles mit ganzer Seele , nachdem die
Eumenide selbst die Liebe ihm ins Herz gepflanzt hat und der
tückische Barbaras von ihm in die Wogen des Meeres gestürzt
worden ist ( was natürlich alles symbolisch die fortschreitende
Läuterung des Tantalos andeutet ) . Und nun leidet er im
Schattenreiche schwere Strafe . , Goldene Früchte hängen ihm zu
Häupten , will er nach ihnen , greifen , so schnellen sie empor ; dis
Gewässer des Todesstromes rauschen zu seinen Füssen , will er
davon trinken , so versiegt die Flut . Den auf Erden nie zu
Sättigenden martert im Tartaros ewig Hunger , verbrennt
ewig Durst .

Bis hierher folgt der Dichter in freier Ausgestaltung dem
überlieferten Sagenstosfe . Der Schluß ist seine eigene Zutat .
Des Tantalos Qual dauert doch nicht ewig . Liebende Opfer¬
tat seiner Gattin , die wie einst Orpheus um Eurydike , lebend
in den Bezirk der Schatten hinabsteigt , „ Treue , die zu dulden
weiß "

, errettet ihn und alle die mit ihm schmachten . Sie
bricht für ihn die süße Frucht und schöpft den ersehnten Trank .
Das Schattenreich des Hades ist zu Ende , seine Bewohner . ,
voran Persephone , die trauervolle Tochter der Ceres , kehren
zurück zum ewigen Lichte , nach Elysion , dem Gefilde der
Seeligen . Für Tantalos und die Königin .

„ Geht im tiefen Himmel wunderbar ein neues Stern¬
bild auf . Und sie treten beide in die Sterne , hoch und
schön, mit göttlichem Gehaben , und sie lächeln , bei den
goldnen Händen leicht sich haltend .

"

Somit klingt das dramatische Gedicht letzten Endes in die
Goethesche Weisheit von der erlösenden Kraft des „Ewig Weib¬
lichen " aus .

Es liegt auf der Hand , daß die beziehungsreiche Symbolik
des Werkes wohl der nachdenklichen Lektüre sich erschließt und

ebenso wie die bereits gerühmten sprachlichen Vorzüge den
Leser gefangen nimmt . Auf der Bühne wirkt sie indessen meist
als dürre Allegorie , die dreieinhalb Stunden fortgesponnen , zu¬
letzt unerträglich wird . Jemand in meiner Nähe meinte launig ,
man könne heutzutage doch eigentlich die griechischen Götter
nur mehr in der Karrikatur vertragen , so a la Offenbach . Es
ist etwas Wahres daran !

Alles in allem genommen , haben wir in Felix Braun einen
feinfühligen , kultivierten Dichter kennen gelernt , wir danken
der Theaterleitung für die Vermittlung der Bekanntschaft .
Aber für das Theater ist der „ Tantalos " ein Versager . Dar¬
über täuscht wohl auch nicht die warmherzige Ausnahme des
Stückes hinweg .

Diese galt zweifellos am meisten der ausgezeichneten , die
Leistungsfähigkeit unseres Schauspiels wieder sichtlich bezeugen¬
den Uraufführung . Felix Baumbach , der die Dichtung
mit überlegenem Kunstverstand inszenierte , setzte seine ganze
künstlerische Persönlichkeit für den Erfolg des Abends ein . Er
hätte vielleicht noch beträchtlicher , als es ohnedies geschah , mit
dem Rotstift arbeiten sollen . Die größte Sorgfalt ließ er mit
Recht der Herausarbeitung der sprachlichen Form angedeihen .
Die zum Teil wundersame Wortmusik kam so restlos zur Gel¬
tung . N' cht völlig gelungen erschienenen mir die Szenenbilder
Emil Burkhards . Auch die düstere Beleuchtung , die sich
niemals zu voller Helle durchringeu konnte , ging einem gegen
Schluß auf die Nerven . Die Kostüme M , Schellenbergs
waren wieder in Farbe und Schnitt hochkünstlerisch .

Eine grandiose schauspielerische Leistung schuf Stefan
Dahlen als Tantalos . Er hat Löwenanteil an dem äußeren
Sieg der Aufführung . Die von grüblerischer Leidenschaft bis zu
verströmender Innigkeit reichende seelische Spannweite der
Rolle erfüllte er mit hinreißender Lebendigkeit . Nur zerriß
zuweilen die überhastete Realistik des Vortrags die klassische
Linie und störte so die Einheitlichkeit der Gestaltung . Dagegen
gab Maria Moeller die Königin bei aller ergreifenden
Menschlichkeit stets edel in Gebärde und Ausdruck . Sie ließ
uns den Wer : ihrer Künstlerschaft , die wir nun bald entbehren
müssen , lebhaft empfinden . Den mephistophelischen Barbaras
(der übrigens auch an Grillparzers Zanga erinnert ) spielte
U . v . d . Trenck mit ruhiger Beherrschtheit der Mittel und
doch so , daß die dämonische Wildheit dieser Gestalt wirksam
Leben gewann . Midi Schein pflugs Athena war von
milder Größe und wunderbarem Wohlklang der Stimme . Auch
W . Leitgebs hochentwickelte Sprechtechnik konnte in den
Versen des entzückten Ikaros sich musterhaft erproben . Um¬
fangreichere Aufgaben hatten außerdem noch K . Li eck (Her¬
mes ) , M . Frauendorfer ( Eumenide und Alcestis ) , M .
Er marth (Persophone ) , Fr . Prüter (Einsiedler ) , H .
Brand (Deidalos ) und Fritz Herz ( Zeus ) . Sie führten sie
alle mit bedeutender Darstellungskunst durch . Ein besonderes
Lob verdient der kleine Karl Dennig , der den Pelops er¬
staunlich sicher verkörperte . Auch die übrigen Mitwirkenden
trugen nach Kräften zum guten Gelingen der Aufführung bei .

Das vollbesetzte Haus
'
nahm das Stück , wie bereits gesagt ,

sehr beifällig auf . Der Dichter konnte nach dem 3 . Akte unv
am Schlüsse des östern inmitten der Künstler vor dem Vorhang
sich zeigen .

Der oben genannte Jemand hinter mir warf allerdings
boshaft ein , das sei wohl der Dank des Publikums , daß auch
seine Tantalusqualen endlich ( 11 Uhr nachts ! ) aufhörten .

Dr . Rudolf Raab .



ttcy ein gedrucktes Bild , oder keinen Aufdruck von Worten
tragen , dürfen handschriftlich nur die Aösenderangaben hin¬
zugefügt werden. Andernfalls unterliegt die Sendung bei
Versendung als offene Karte der Postkartengebühr , bei Ver¬
sendung unter Umschlag der Driefgebühr . Unzureichend srei -
gemachte Sendungen werden mit Nachgebühr belastet.

Kleine Rschrichtes ms aller Welt.
Erneuerung des polnisch -rumänischen Bündnisses. In

Warschau wird der Abschluß des neuen polnisch -rumäni¬
schen Bündnisvertrages als aroszcr Erfolg Skrzynskis ge¬bucht . In den beiden letzten Jahren war die Ueberzeuaungin Polen stets stärker geworden , daß man sich im Falle eines
Krieges mit Rußland doch sehr wenig auf ein EingreifenRumäniens verlassen werde, selbst wenn der Bündnissall
gegeben sei .

Pariser Kommunisten-Ersolge. Sonntag fanden in Pa¬ris für zwei Abgeordnete Stichwahlen statt . Die beiden
kommunistischen Anwärter erhielten 63 250 und 63137
Stimmen , wäbrend der eine der nationalistischen Kandida¬
ten 61707 und der andere 61528 Stimmen erhielt . Die
Zahl der Stimmenthaltungen ist groß.

Der Bericht Skrzynskis über Esnk. Der Auswärtige Aus¬
schuß des polnischen Landtages nahm mit 19 gegen 5 Stim¬
men die Erklärungen des Ministerpräsidenten über dis in
Genf befolgte Politik zur Kenntnis .

Zum 7. faschistischen Jahrestag . Ter 7. Jahrestag der
Gründung des Faschismus wurde in ganz Italien unter
Teilnahme der Behörden und zahlloser Menschenmengen
feierlich begangen. Mehrere Mitglieder der Negierung und
hohe faschistische Persönlichkeiten hielten Gedenkreden in
verschiedenen Städten . Ein großer Zug Faschisten zog durchdie beflaggten Straßen der Hauptstadt und begab sich nach
dem Hippdrom Villagiori , wo Mussolini, von der Menge
lebhaft begrüßt , die Gedenkrede hielt .

Dr. Rameks Abreise von Berlin .
T . U . Berlin » 30 . März . Der österreichische Bundes¬

kanzler Dr . Ramek hat am Montag abend mit dem fahr¬
planmäßigen Schnellzug Berlin verlassen , um sich nach
Prag zu begeben . Reichsminister Dr .Stresemann , Staats¬
sekretär Dr . von Schubert , Staatssekretär Kempner , der
österreichische Gesandte Dr . Frank und zahlreiche Herrender österreichischen Gesandtschaft waren zum Abschied
auf dem Bahnhof erschienen.

Die Trausrfeier auf Zeche Oberhausen.
T .U . Oberhausen , 29 . März . Wieder wehten die

schwarzen Trauerflaggen auf denZechentürmen im Ruhr¬
gebiet für 12 Bergleute , die bei dem Unglück auf Zeche
Oberhausen starben . Schon mehrere Stunden vor der
Beisetzungsfeier , die um 4 Uhr nachmittags im Zechen¬
hofe von Oberhausen 1 und 2 stattfand , marschierten in
den Straßen von Oberhausen die Vereine und tausende
von Mittrauernden zu einem gewaltigen Trauerzuge
aus . Im Zechenhofe selbst waren die 12 verunglückten
Knappen in bei' Totenhalle aufgebahrt . Von der Tor¬
einfahrt grüßte ein in schwarzen Flor gehülltes Trans¬
parent „Glückauf zur letzten Fahrt " die Wackeren , die
in Ausführung ihrer Pflicht den Tod erlitten . Lange
schwarze Flaggen blähten sich im lauen Winde des herr¬
lichen Märztages . Zahlreiche Abordnungen von Knap¬
pen , Vereinen , die leidtragenden Hinterbliebenen der
Verunglückten , die Vertreter von Reichs - und Staats¬
regierung der Kommunen , der Wirtschaft waren aus dem
Zechenvorhose versammelt . Ehrwürdiges Schweigen
ruhte über der tausendköpfigen Menge . Punkt 4 Uhr
ertönte der Trauerchoral , dem mehrere Gesangsvorträge
folgten . Die Geistlichkeit beider Konfessionen war ver¬
treten . Kurz vor 5 Uhr setzten sich unter den Klängen
des Chopin 'schen Trauermarsches die 8 Leichenwagen
mit den braunen Holzfärgen , die herrlichen Blumen¬
schmuck trugen , inBewegung zu den einzelnenBegräbnis -
stätten . Unmittelbar hinter den Leichenwagen folgten die
Angehörigen . Den einzelnen Trauergruppen schloß sich
in vollkommener Ordnung vor der Zeche der Zug der
Vereine , Korporationen und der politischen Verbände an .
Die Straßen in der Umgebung der Zeche bis an die ein¬
zelnen Friedhöfe waren umsäumt von der anteilnehmen¬
den Bevölkerung .
Keine Herabsetzung der französischen Marokko-Kredite.

Das provisorische Zwölftel angenommen.
T . U . Paris » 30 . März . Die Kammer hat den Antrag

Vaillant -Couturier auf Reduzierung der Marokko -K .e-

dite mit 390 gegen 150 Stimmen abgelehnt . Nach ver¬
schiedenen Einzelabstimmungen

'
gelangte dann die Ee -

samtvorlage des provisorischen Zwölftels für den Monat
April mit 420 gegen 131 Stimmen zur Annahme .

Pangalos kandidiert doch .
T . U . Paris , 30 . Mürz . Aus Athen wird gemeldet ,

daß General Pangalos offiziell erklärt hat , daß er als
Kandidat für die Präsidentschaftswahlen auftreten wird .

Vertagung des englischen Unterhauses.
T . U . London , 30 . März . Das Unterhaus hat sich bis

nach Ostern vertagt .
Russischer Protest gegen das polnisch -rumänische

Abkommen.
T . U . Warschau» 30 . Mürz . In hiesigen politischen

Kreisen verlautet , daß der russische Gesandte inWarschau ,Woikow , einen Protest an Skrzynski gerichtet hat , da
die russischeRcgierung in dem neuen polnisch-rumänischen
Abkommen eine Handlung sieht, die gegen die Sowjet¬
regierung gerichtet ist.

Großfeuer in Brescia .
T . U . Rom » 30 . März . In Brescia brannten die

Hauptgebäude einer Baumwollfabrik nieder . Der
Schaden wird auf mehrere Millionen Lire geschätzt . Die
Entstehungsursache ist unaufgeklärt .
Rückerstattung des deutschen Eigentums in Amerika.

T .U . New -Aork , 30 . März . Im Senat wurde am
Montag die Vorlage über die Rückerstattung des deut¬
schen Eigentums in Amerika eingebracht . Die Vorlage
basiert in allen Teilen auf dem von dem Staatssekretär
Mellon ausgearbeiteten Plan .

Tnrrrerr Spie! rmd Sport.
Deutsche Turnerschast . — Handball.

Turnverein Brötzingen I — Turnerbund Durlach I 1 :8 (0 :2)
Zum ersten Verbandsspiel um die Bezirksmeisterschaft traf

sich die 1 . Mannschaft des Turnerbundes Durlach am ver¬
gangenen Sonntag in Pforzheim -Brötzingen mit dem Gau -
meister im Pforzheimer Gau , dem Turnverein Brötzingen . Dem
Charakter eines Verbands - bezw.Meisterschaftsspicl entsprechend
wurde das Spiel von Anfang an in unheimlichem Tempo durch-
geführt , blieb aber im Einzelnen dank der peinlich genauen Ar¬
beit des Schiedsrichters Boos Heidelberg immer im Rahmen
eines scharfen aber fairen Spiels .

Durlach hat Anstoß und sofort entwickelt sich ein flinkes
Spiel . Bereits in der 2. Minute verschuldet Brötzingen einen
Strafstoß , der von Durlach unhaltbar verwandelt wird . Bröt¬
zingen drängt nun zum Ausgleich, scheitert aber an der sicheren
Abwehr der Durlacher Verteidigung , während Turnerbunds
Mittelstürmer nach rascher Vorlage durch Umspielen des letzten
Verteidigers das 2 Tor für seine Farben schießt . Beiderseitige
Anstrengungen bringen bis Halbzeit nichts Zählbares mehr ein.

In der 2. Hälfte zeigt D . eine glatte Ueberlegcnheit , die
auch schon kurz nach Wiederbeginn durch glänzendes Zusam-
menspiel des Innensturms das 3 . Tor zeitigt . Brötzingen da¬
gegen schießt , allerdings haltbar nach überraschendem Durch¬
bruch sein verdientes Ehrentor . -In der 14. Minute sendet Dur¬
lachs Halbrechter nach schöner Vorlage des rechten Läufers das
4 . Tor und gleich darauf durch Strafstoß das 5. Tor ein. Iminen
noch Kümpfen die Brützinger gegen die stürmischen Angriffe
Durlachs an , können aber trotz eifriger Abwehr einen weiteren
Erfolg der Turnerbllndler kurz vor Schluß nicht vehindern .
Gleich daraus beendet der Schlußpfiff ein wirklich spannendes
Treffen .

Brötzingen zeigte mitunter sehr schönes Zusammenspiel , ließ
aber vor dem' Tor den überlegten Schuß vermissen.

Durlach verriet in neuer Aufstellung glänzende Form . Her¬
vorzuheben wäre die gute Zusammenarbeit zwischen Sturm
und Läuferreihe und geschicktes Stellungsspiel der Verteidi¬
gung . Auch der Sturm hat bewiesen, daß er schießen kann .

Schiedsrichter Boos -Heidelberg war dem Spiel ein kor¬
rekter Leiter .
Turnerbund Beiertheim 2 — Turnerbund Durlach 2 0 :2 (0 :2) .
K .T .B . 46 Jugend I — Turnrrbund Durlach Jugend 2 :2 (1 : 1) .

Fußballresultate vom 28 . März 1926 .
Um den Deutschen Kampfspielpokal:

in München : Süddeutschland — Mitteldeutschland 3 : 1
in Hamburg : Norddeutschland — Baltenland 3 : 1

( nach Verlängerung )
in Berlin : Berlin — Südostdeutschland 1 :4

Von Ludwig Finckh .
Unter der europäischen Wasserscheide muß man sich ein Haus¬

dach vorstcllen. auf dessen einer Seite der Regen zur Donau , auf
der anderen zum Rhein berunt 'erfällt . Wenn es eine Dachrinne
bat , so gibt es zwei Bäche, einen Rbeinbach und einen Donau¬
bach, die wie feindliche Brüder auseinandergeben und, auf Um¬
wegen, ein ieder seinem Hauvtstrom zuflieben.

Ein solches Hansdach stebt in Gsnkingen auf der Rauben Alb,
unweit der Neüelböble, und deckt ein Wirtshaus . Natürlich siebt
man weder etwas vom Rkein noch von der Donau , sondern das
Wasser rinnt einfach auf die Straße herunter . Aber die Tatsache
bleibt bestehen , und man kann sie beweisen.

Davon verstehen die bescheidenen Bauern , die in der Hinteren
Stube beim Weine sitzen und ru der Sonne und Regen reden,
wenig , obwohl cs der Schullehrer ihren Kindern cingebläut hat .
Aber für Georg Reiff , den Wirtssobn , war es eine beunruhi¬
gende Sache, den Regen nachts an die Scheiben prasseln zu hö¬
ren und 'full im Bett zu liegen ; er kam sich wie ein Herrgott vor,
der über Flüsse zu gebieten und den Regen zu verteilen hat ;
so töricht ist der Mensch , daß er sich als Verdienst anrechnet, was
ein Svicl der Natur oder die Laune eines Baumeisters ihn in
den Schoß geworfen bat .

Man begreift , daß Georg Reiff noch nicht sehr alt sein konnte.
Er war noch ein halbes Kind und ein ganzer Schelm und stand
in dem Alter , da im Hirnkasten reden Tag ein paar neue Schub¬
laden aufspringen , die gefüllt sein wollen.

Ilebrigcns war sein. Vaterhaus schon von außen ein merk¬
würdiges Haus . Es trug in die Hauptwand eingelassen einen
großen Spiegel , der immer sauber gehalten und von grünem
Wcinlaub umrankt war . Wer die Straße berauskam, konnte die
beiden Häuserreihen und die Himmslswolken im Spiegel be¬
fragen , ob er einkehren solle oder nicht. Denn das Wirtshaus
itand schräg über die Straße , versperrte sie sür die Durstigen

und ließ eins Gasse ollen zur die Nüchternen . emo wenn aun-
vie Alübaucrn einen harten Winter haben und schon früh im
Fahr auf großen Schlitten und Wagen ihr Holz in die Stadt
heruntersiibren um kargen Verdienst , so tun sie sich doch nicht un¬
rein auf Dreikönig zu einem guten Trunk zusammen und Heizen
sich cincmal Feiertags mit neuem Schnaiter ein.

Aber wenn man achtzehn Sommer gesehen und ein Handwerk
gelernt hat , das seinen Mann ernährt , so will man nicht bloß
Ncsispatz und Wirtssobn sein und am Abend den Gästen den
Hausknecht machen . Um es kurz zu sagen : Georg Reiff stach der
Hafer. And nicht ohne Grund .

Gestern nachmittag war die MrLschastslür aufgesprungen , und
herein war ein altes Bäuerlein getrippelt in Kniehosen, Schnal¬
lenschuhen , Rock und roter Weste . Das war der Adam Butz aus
Holzelfingcn, ein sparsamer und knauseriger Mann , der ein
rarer Wirtshausvoge ! und an dieser Stelle eins fremdartige Er¬
scheinung war . Hinter ihm aber trat ein großer Mann auf die
Schwelle , mit einem Bart bis auf die Brust herunter , breit uns
bochgewachsen, der den Türrahmen fast ausfüllte . Wie groß er
war, das konnte man erst erkennen, als er in der Stube stand,
and die kräftigen Verhältnisse von Tisch und Bank beengte.
Kaspar, der alte Reiff , macht - große Augen , denn er wußte
mit dem besten Willen nicht, wo er den Fremden bintun sollte .
Dessen bäurisch derbes Gesicht war tief gebräunt , und die Augen
zinsen rasch urteilend und gebietend . Mit der Geistesgegenwart
res erfahrenen Gastwirts taxierte er in Bausch und Bogen aus
ü.nen Südländer und besann sich auf eine gebührende Anrede,
als der East den Mund auftat und iin schönsten Schwäbisch eine
aus der Straße begonnene Unterhaltung mit seinem Begleiter
iortsetzte . Adam Butz aber nötigte den H -rrn Vetter unter Kom¬
plimenten und vielen Sprüchen an den Wirtstisch und legte ibm
vertraulich nahe , einen Schoppen vom Vesten springen zu lassen .
Ls gab ein kurzes Zwiegespräch, denn der East mochte dem
durchsichtigen Geiz des Vetters nicht Vorschub leisten und schob
ihm die Bestellung zurück, bis er ihn in der Drangsal hatte und
'
ich nun vergnügt zu einer Flasche verstand . Während der Wirt

Tie süddeutsche Mannschaft war in folgender Aufstellung
Stuhlfauth Z

(Nürnberg )
Müller
(Fürth )

Kutterer
(Bayern )

Naglschmitz
(Bayern )

Schmidt Hoffng,Mn

Hagen Leinberger
(Fürth (Fürth )

Kienzier Dietl Pöttinger
(alle Bayern München)

Um die süddeutsche Meisterschaft:
V . f . R . Mannheim — Karlsruher Fußballverein 2 :2
F .Sp .-Verein Frankfurt — F .V . Saarbrücken 4 :2

Um den Ausstieg kn die Vezirksliga :
Sportklub Freiburg — Sportfreunde Stuttgart 1 :0
F .C. 1900 Konstanz — Sp .Vg . Cannstatt 3 :2
Schwaben Ulm — Kickers Würzburg 2 :4

Pokalspiel :
Stuttgarter Kickers — 1860 München 1 :2

Verüandsspiel: Kreisliga :
F .V . Beiertheim — V . f . B . Gaggenau 2 :3

Privatspiele :
V . f. B . Stuttgart — 1 . F .C . Nürnberg 1 :1
F .C. Freiburg — Mannheim -Waldhof 3 :2
Phönix Karlsruhe — 1 . F .C . Pforzheim 5 :1
F .C. Mühiburg — Phönix Mannheim 4 :4
Germania Durlach — Südstern Karlsruhe 5 :2
V . f . R . Kaiserslautern — Sportklub Stuttgart - 3 :4
Germania Brötzingen — F .C. Birkenfeld 3 :3
Frankonia Karlsruhe — V . f. B . Karlsruhe 1 :2

A.S .V . Durlach I — F.T. Aue I 2 :2 ( 1 :1 ) .
2. Mannschaft 1 :2 ; 3 . Mannschaft 3 :1.

Wie zu erwarten war , wurde dem Spiel der beiden Lokal¬
gegner ein außerordentlich großes Interesse dargebracht . Das
Spielresultat entsprach den gehegten Erwartungen . Aue zeigte
sich in guter Form und die Durlacher gaben ebenfalls das
Beste . Vom Anspiel weg geht D. in Führung und kommt mitdem Leder vor das A . Tor . Mit knapper Mühe kann noch ab.
gewehrt werden und der Ball geht ins Aus . Sofort setzt der
Angriff der A . Leute ein . Der Angriff wird schön oorgetragenund in der 4 . Minute können die Borstädtler auf 0 : 1 für ihre
Farben stellen. Das folgende Spiel steht in seiner Auswirkungein scharfes Tempo, mit rasch wechselnden Momenten . Die
Turlacher versuchen auszugleichen. Vor dem D. Tor entstehen
gefährliche Situationen , die jedoch von Schweikert gut gewehrtwerden . In der 19. Minute leitet Durlach' einen schönen
Angriff ein , der zum Erfolg führt . Layer war der sichere
Schütze , der aus dem Gedränge heraus auf 1 :1 stellt. Aue setzt
sofort wieder zum Angriff ein , ein scharfer Schuß knallt an die
Latte . Der Torabftoß wird von Aue aufgefangen , der Angrisswird von D . zur Ecke abgewehrt . Dann folgt Feldspiel . Beider¬
seits ist der Wille unbedingt in Führung zu gehen. Aue erzielt
wiederum eine Ecke , die nichts einbringt . Die Tempos flauen
nunmehr gegenseitig etwas ab . Dann Halbzeit .

Nach Halbzeit sind es die Einheimischen, die eine zeitlang
sehr stark drängen . Es fehlt heute jedoch am mangelnden
Verständnis . Fuchs hat einen schwarzen Tag . Eine todsichere
Sache wird übertreten . Bald versteht sich A . aus der Um¬
klammerung frei zu machen . In der 10 . Minute n . H. geht Aue
durch Alleingang des Linksaußen wiederum in Führung . 1 :2.

Nunmehr entwickelt sich wiederum schärfstes Tempo . Die
Spieler beider Sellen versuchen endgültige Klärung zu schaffen.
Von beiden Seiten sieht man nun Einzelleistungen , denSn die
Einleitungen von Angriffen folgen . Durlach erzielt 2 Ecken.
Die 2. Ecke wird -von Eschelbach in der 21 . Minute nach Halb¬
zeit unhaltbar eingeköpft . 2 :2.

Wer wird nun den endgültigen Sieg erreichen. Für beide
Teile kommen prickelnde Situationen . Aber nichts ist zu er¬
reichen. Auf beiden Seiten wird mit aller Energie versucht, die
Führung zu erreichen. Das Spiel wird , was bei dieser Situation
nicht verwunderlich ist, etwas scharf . DerSchiedsrichter , Sportgen .
Kohl von Mannheim , ist jedoch ein Meister seines Sports und
läßt das Spiel nicht aus der Hand . Der Schlußpfiff sieht beide
Mannschaften ungeschlagen. Die Punkte werden verteilt . Sie
waren sich gleichwertig. Für die Arbeitersportbcwegung war
der gestrige Tag wieder ein bleibender Erfolg . W.

Hartes Wasser verhindert beim Waschen eine schaumige,
fette Laugenbildung und ist oft die Ursache der unangenehmen
weißlich-grauen Kalkflecke in der Wäsche . Zur Verhinderung
dieser Erscheinung und zur besseren Ausnutzung des Wasch¬
mittels gebe man drrWaschlange immer einen Zusatz von Henko
Bleichsoda bei. Henko macht das Wasser weich wie Regenwasser
und fördert die Waschwirkung erheblich.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Ter Tiefdruck im Westen übt einen mäßigen Einfluß

auf die Wetterlage aus . Für Mittwoch ist zeitweilig be¬
decktes, aber nur zu geringen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten .

äuschvoll in den Keller eilte und die viaarsnaiche mu « ,
id sein Sobn hinter dem Solzgitter der Anrichte und durch-
ete Augenblicke stiller Bewunderung . Was mochte das für

dunkler Mann sein aus der Fremde , der den gewandten
ter in Verwirrung setzte und des Holzelsinsers Roßmänsel
Mchaute , ohne ibm groß auf den Zahn zu fühlen ; er bAie
. ihn auf den Boden fallen können : wer bist du , brauner , Ee-
chnisvollcr? nimm mich mit dir , ich will groß und sonnen -
n'.n werden wie du.
tts der Vater die volle Literslasche mit Eesegne' s Gott und
i Wohl aus den Tisch binstelltc . konnte er sich nicht länger de¬
inen ; der Wissensdurst stand mundboch.
Jetzt so eine Värenmütze habe ich auch nach nie gesehen "

, be-
m er vorsichtig . „Mit Verlaub , ich muß dumm fragen : wo m-
n jetzt Sie auch her ? Eewu ; von weit .

"

)qr Gast nickte, und der Adam schmunzelte.
Ich schätz , aus Spanien "

, griff Kaspar waghalsig an.
O — von weiter .

"
Aus Griechenland ? " holte Kaspar Atem.
Viel weiter !"
Aus der Türkei ?"
Noch viel , viel weiter "

, lachte der Fremde . ^Dann weiß ich nicht mehr, wohin ich raten soll . Da stebt mir
Verstand still."

Ich komme aus dem Kaukasus "
, bub der Fremde an . „mch

it vou der persischen Grenze, aus Asien, doch noch von Rußiaim
er ich stamme von Holzelfingen und beiße Christian Rocken
l ; ich bin berausgekommen. um einen Sobn auf die Acker-

üchulc zu bringen , und habe da meine Verwandschaft besuch -
lebt scheint '- nimmer viel Gescheites", setzte er mit einem

itenblick hinzu.
Zo war dann die Geschichte ans Licht gekommen, die den r»
. Reiff so heftig erregte .
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M -Wd . KWs-Merie

^ Serie 27/253 I . KlasseSerie 27/255 i . Klasse
Ziehung am 18 . u. 17 . April

l/z V« V2 Vl Loos- R.-M.
empfiehlt

LL -L' Z LTGSS ,
xe«> u. Loshandlung , Hauptstraße 60.

L .
L>

MMMkl « !
Schokotaderr

WWW 3 Tfl. ä 100 gr 95 ^

PMüliW 100 «r Tfl . 35 Z

kMsWöiilde 100gr Tfl 25 -z

Vlöli 1100 gr Tfl. 22 Ls

KIM 400 gr Tfl. 95 -)

ElG WÜM '/- Pfd. 25 ^

Me ZMZrWs Pfd. nuri .-

MWZeSMM Pfd35ö

VvLSSVVLL

LotvoLir

von LIK.
0.85 an.

von LIK.
1 .10 rw

die Flasche mit 61ns und Ltsuer
empüsblt kür dis Festtags

II?ogsr1s .1^ml . GedlsvLor.

LoUpIex - LoWÜoxMLv
Alsüsus .

Lnbiinger der OompIex -DomöopLthis

Nsüsas
machen wir auk nachstehende Depots
aufmerksam:

8i! !
'l3LÜ k/3 .

iMH -iWlöliS WkiSLÜ !/Z .
8gW8il-WlMö 8AÜW » l/Z .

» ! Vslvrs !
Lxtrs . l2iI1iZfD ^ rSiDS
^Kllutel , ktostüme, ILLvk«

Kportwostei »
^ sls HOrrLS ^ iisriDlI .s .'U.s
^rrrbö, WilkvImstvnKv 36, 1 lrepps.

^ ^ Oräenspesen. lclcplwn 1816 .

«ee I aner-
. l kanntes

lste 1 Saatgut
empfiehlt

karl Zsller
ielstr. io Tel. 82 .
Wellungen aufSaat-

werden ent»
«e^ommen.

lo - llHNSt
oder 10x15 zu' »esucht. Angeb.

unter Nr . 153
Verlag.
Junge

Fchkuh
»achtigszuverkauf.

Adlerstr. 36.

dunkeleichen gebeizt,
kreuzsaitig , wenig ge¬
spielt , zu 700 — int
Auftrag zu verkaufen.

Musikhaus Weiß.
Lurlach.

kill' kSSLKNiWiMiSg an
ISAIgllklg VS»

empkisiill sied
»MMSlklI IkSilki . llllklWÜ

resulsli' . 7 . ksi . aai.

Existenzen
jeder Art verkauft

M . Busam , Karlsruhe
Herrenstraße 38

Eiche GrNWMe
auf dem Lohn zuZ ver¬
pachten.

Andreas «rrd
Wilhelm Selter ,

MM« LV.
WWW

GiKW -

Mew
Pfund 42 c)

sEitt-GeMsej
Mel«

Pfund 48 ^

Hartgriesware
Pfund 42 c) ' j

Lier-Mch

Pfund 64 x)

öM-kti
KAstiste
tzkile

EittW-
Mel«

lAdrmMi !
off«« und in
jlaSnnI ««

?!M« HU
^»isch« Gdeamäldev

tmelsk
1 Stück 10 x)und
1 Stück 12 ^

bei M«h»«bnahme
— billi, «r. —

Extra schwere Ware
Stück 15 ^

empfiehlt
L . L ^L« vLlvr

Feinkost .
Hauptstr. 46 — Tel. 85

Einige solid gear¬
beitete

SchWsmer-
EMichtmze«

sehr billig zu verkaufen
Meck . Schreineret und

Möbellager
ri _ UsLsr ,

Gritznerstr. 1.

Kam - v .
Sa»e«s«-nSter

von iio ^ an, auch
Teilzahlungen . 2 Jahre
Garantie .

FahrzeugbandlungA«rt SchSttlcr
Heidelsheim b . Bruchsal

Marktplatz.

8est!osssr
Ke im AkonSe iiogem

LO 83Z6N Lie vielleicht 3cli8el2uckencj — wenn M3N ltinr- li
von einer Lumme von

ea . 1000
errälilt, clie wir 2. Ä . iür Ü38 brülijalir 2ur -^u8W3lil kür
un8ere Kunclen 3m 1.3Zer li3ben . — kesiclitiZen Lie un8ers
Lcti3uken8ter unä orientieren Lie sich über unsere ^ U8W3kl

ru nucbstekenüen Linkeit8prel8en

LllZM M ""
soliä unä dLlrbs -r . Llk.

Lnriigk WS Nntkl
ÜLnorNLkt und xrsiswsrt . Nk.

LiMge WS Nlltel
indsU. ^.usküdrnng, serapÄLlsriLIdg . Llk.

ÜWllge « ü Miilöl
dLusrNatt, olegant: und xrslswsit . . Nk.

Lmüge WS Miltei
uusgssuovt in OnnlieLr und k's.rbs . Llk.

toÄ-e UllS Wiitel
in s-Uss erdsnlrllodsn Farben , bild-
bLdsebs VeraibsWunz . . . . . . . Mk .

cOt 4 fl ^ K 7 IOlA 5 I
-

I ^ US

6 . - // . K.

M « U^ « I * - LFLS — « « LSSFESLId . SL

Billiger

Oster-Sosderoerkalis
in la

OnlilitSts-Iigllrrell !
Marke Testa statt 15
Marke Jndianerliebe statt 15 I
Marke Triumph statt 15 S
Marke Gildenstern statt 15 ^
Marke Hanni statt 8 ^ 50 Stck. 2 50
Verkauf zu diesen Preisen nur solange

Vorrat!
Empfehle ferner Rauchtabake

und Zigaretten in großer Auswahl.
PmlBmhlklt °L"L«S

Mil. ZiMtt
im 2. Stock mit oder
ohne Kost auf I . April
zu vermieten . Näheres
im Verlag.

Beschlagnahmefreie ,
schöne Zwei -Zimmer -
wohuung gegen Bau¬
zuschuß sofort zu ver¬
mieten.

Angebote unter Nr .
154 an den Verlag.

MI » WI «
v » 1»oL.

iSÄs!odrr« öüestUck» L» Iu»»dür.
eik-it-MlS «ri-lA-Og, !

^ LL»kLis vo» Gv»rsI »r»>koMb»t d«»t2Lözf-UöüLtar V»r »ÜlD»oix. - ^ SlröH SoLaoL- u»S
Loüto - LorrsuhvsrLaliL . LÄ R.s1»«1crsü1t-

viuLshsLS - n. LräällUs ^ tUunmr
KLoLorLffttslslStzruix »nk SzxxolLoL,LürBlüLStt n. VnhsrvkruLS.^ strAs- lL, Lu - yNä V«rrcs.nk, sowl » V,r -

WKLrrur- unä VsLWLliiuix vo» V «rh-
vLxlSL »» sfllsr^ /krtz, ^-». Lssorssrurjk von Vs -
vlss »./ - d»»LwS.»»LU0Kv ««oLS.tts VLK»M « H« ' S »S1»»« KU?

MASSWllWtWUÄ « » :
VK»

Dl » i <!A «»» sl2 .LLi » 1 «»llru2 .8 '.

MseelM-
Hoilig

der beste Honig
empfiehlt

L . L ^L8 « I »Sr
Feinkost .

Im
kvkihnätzsn » . Sticken
empfiehlt sich

Hedwig Schüler
Luisenstraße 3 . 3.

Mbl . Zdmer
z» vermieten . Zu er¬
fragen im Verlag .

Mbl. Zimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verl.
EiuiacheS leeres

Zimmer
zu Mieren gesucht .

Angebote unter Nr .
155 an den Verlag .

Aushilfsstelle imServieren
gesucht .

Zn erfragen im Verl.
Müdche «

19 Jahre alt (Näherin )
sucht tagsüber Stelle
zn Kindern od . deral.

Angebote «nt . Nr. 152
an den Verlag .

Ein aus der Schule
entlassenes sauberes
starkes ehrliches

Mädchen
sucht Stelle als Kinder¬
mädchen oder son¬
stige Arbeit .

Zu erfragen im Verl.
Fast neues Gritznek-

Hrrrm- M
preiswert zu verkaufen

Hauptstr. 70 I V . l.

Kleine

Anzeige«
haben in dieser Zeitung

des Mt « Mir ,

ücblW ! ücliiW!
Vom 1 .—13. V ^idl

MM VbilliM
Duroll Zünotizen bllnkauk bin iob in
clor Dago, — gut « aber billige —

Llöbel 2u offerieren.
Hur einige Deispiele :
1. Svlilok^rmmerillsieben mit Lpiegsl

snob im Lebrsnk komplett mit 2
Ltnklen u . Handtuchhalter 38«

obne Lcbrankspiegel 30 billiger.
2. KNvIic naturlussiert , Lüllet , llre-

dsnL , liseb m . Dinoleum 21« ^
3. 8pvi ««ri»mmvv, Lüllst , liusaugtisok

mit 4 scbten Dederstüblen 42« ^
4. SimmvrdiMst einrein 23«
5. VcidHiow mit Lpiegsl u. Llsssing-

verglaLungen S8
6. 2ümmer-tisck in eicken

mit 4 Ltüklsn 88
7 . Vns- ngtlsvb m . 4 Ltüblsn 89

Loweit Vorrat reicht.
Lonn- u . Feiertags geschlossen .

I»LLLLl»V VüxÄv,
Q -r

8tung ! 8t «ng !
MtSl - Md

MWll
Ihr Rad wird wie neu ,
wenn Sie es in - er
Bad . Kadr- u. Motor¬
rad-Klinik

Emiiiliereu o.
VerMM

lassen Emailieren und
Vernickeln einschl. neue
Speichen « Kugkln mit
Dl" u Montage 25 — ^ !
Händler haben! hohen
Rabatt.

Spezialität :
Rahmenbrüche -

Reparakure«.
Bad . Fahr - n.

Motorrad -Klinik von
Geör. Weiler

Dnrlach
Kirchstr .13,vorm .Scherr .

Empfehle mich zur
Anlegung von

Nutz - rmd

Iiergärlen
Lieferungen von Hecken-
Pflanze«, Rosen, Obst¬
bäumen . Beerensträu¬
chern «sw .. KostrnÜber -
schlageund Pläne stehen
zur Verfügung .
Gottlieb Hamm
Spezialgesch . für Laud-

schastsgärtnereb
Karlsruhe . Scheffel«
straße 68. Telefonischer
Auruf 6299.

Zickelfelle
werden angekauft bei

Hermann Hecht
Friedrichstraße 4.

Daselbst werden auch
Zickel Zum Schlachten
angenommen .

1

l . i! ^

l

! hl!
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Muftkalisck-liturgiscke

Abendfeier
in der Evangel . Stadtkircke

am Karfreitag abends V, 8 Mir
Max Neger1 . O Welt sieb hier dein Leben

Orgelsol»
W 2. Gemeinde : O Welt sieb liier Sein Leben

(Der« I « . 2)
) . Setksemane

Gemtsätter LUor
4. Adagio in E üur

Violine und Orgel
) . Llngangsgebet und Sckristlesung
5. Die bittre Leidenszeit beginnt

Barttonsolo mit Orgel
7. An deinem Kreuzesffamme

Gemisckter Lbor
S. Sckristlesnng
S. So gibst ün nun mein Jefu gute Nackt

Daritousolo mit Orgel
IS. Adagio in ris moll

Dioliue und Orgel
11 . Sckristlesung
12. Ase verum

Gemifckter Cttor mit Orgel
1 ) . Scklußgebet und Vaterunser
14. Gemeinde : O Haupt voll Blut und W -lUÄen
1Z . Segen
1ö . Präludium
Die Llwre werden ausgefülrrt vom Evangel . Ktrckengesangvereinunter persönlictier Leitung seines Lk »rdirigenten

Herrn K . A . Maierkeuser
Orgel : Herr Hauptlebrer Baumann
Violine : Herr K . A . Maiertieuser
Bariton : Her Paul Zaber. Mitglied - es L . K . G.

DerGintritt ist frei,dock werden am Ausgangesreiwiilige Spenden
zur Deckung der Unkosten entgegen genommen.

i . - C . 8 rMMl«
> 8 » 2 Düilch .

Donnerstag , den 1.
April abends V»9 Uhr D

KlMmg
im Lokal zur Blume .

ZahlreicheSErscheinen
der Damen n . Herren
erwartet

Der Barstand .

Volksweise

I . S . Back

I . S . Back

2 - W . Zranck

2 - S . Back

2 - D . Back

W , A . Mozart W

M MMWMMlMWWjV! " I

»M
» » MIM MS

— -

ISSSLSLLiSS »
Ans die Osterfeiertage decken Sie Ihren

Bedarf in sämtlichen Sorten

ZeL.uL .
'WLrsL

IM

MirneiM . 1
— früher Filiale Ettlirgcr . —

> LS « il8S >Sl «SLL »^ >

SasthM z»r Blliine . SiirlH .
Morgen Mfilwochl

wozu freundlichst einladet
Ariedrich Mannber ^.

Unsere Kassen
bleiben am Osterfamstag

geschlossen .

Nähkms
erteilt fachmännisch

nachmittagsund abends
Zu erfragen

Auerstraße 47,1 . Stock .

DallLssgAllg.
kei dem keimganus unserer lieben

Lattin unct Natter sind uns so viel«
Leweise aulriebtiger unc) inniger leil -
nakme geworden, daL es uns drängt,ullen Verwandten , krsundea und Ke-
kannlsn , besonders der ekrw Leb wester
sür die kllege , ein ber^I. Vergelt 's
Lvtt 2U sagen.

UnrIaed , den 30. Närs 1926 .

»NI M . kiMMM
und Kinder.

vroksagaug.
kür dis vielen Leweiss kerrliebsr

l 'silnabme bei dem Heimgang unserer
lieben Nulter , Lroümuttvr, Lekwieger-
multer , Lebwester, Lekwägsrin und
laute spreeben wir unssrn kerslieben
iiavk aus. insbesondere danken wir
llerrn Ltadtvikar lieb für die Lesuebe
und trostreieken Worte am Orab«,llerrn liaujitlekrer Lrauliek für den
erbebenden Lesang seiner Lebüler,der Xrankensebwesier für die auf¬
opfernde klivge , sowie für die Xrann -
und Llumenspenden und kegleitung
2 ur IvlLlen kubestätts .

Wolfartsweier , den 30. När 2 1926 .
lm klamen der trauernden

Hinterbliebenen:
0 !1a Lllpxsr. Usursr.

vLllKSLgUUg .
kür die snläüliek des liinsobeidens

unseres lieben Latten und Vaters be¬
wiesene berrlieke Anteilnabms sagenwir allen keteiligten biermit unseren
aukricbtix -en Dank, besonderen liauk
Herrn Ltarrer Naek für die Irost-
reioken Worte , ferner dem Xrieger-
verein , demLesangvvrsinund Xireben-
obor kür den Lessng und Kranznieder¬
legung am Lrsbe .

kalmbsek , den 29 . Narr 1926 .
IMS IM iiill « . II. MIM .

Frische

Italien «» und K<« I«r»nä » ker
zu Tagespreisen empfiehlt

5m WMrrshssser - MSnle
— Kelterstraße 14

Os/er/rerrct imr

'UM j

unc / <?// <? ,-

Lrr '
/rye u/ ?H c/u

- e/ '
/re/r

Lieblekiinaden8wester
Lkn2kII»ascn , ^läclcbonlclrider , ksltenröclce

kivMlIÜSl 1304 IKlkplllM 480 .

Whlitv j« Mme. MlG - Aik.
Morgen ,

LU Acbkacbt ^est,
wozu freundlichst eiuladet

LoLDlr ^
Leid

>8ü

Leder für I naben u . Nädoben
solide 8»>tlerardeit
in braun > . sobwarr

„ 12 °°

Kräftiges Lindleder
mit (tritt und 2 Loblötzser

az .»ö

^ .kirvL ALpxvL
I «. Vollrindleder, braun ,Krokodil od Ltrobnarben

Lriff und Leidens, 2 Leblösssr
7 «°

tzso g °° U
v « L

moderne Xostsrformenin eebt indiscbenLsstian — Vollrindleder — ^ uto-
Ilindlaek mit seinem üamsstkutter

HS0 1^
1»

^ 80

Dss »oksIrLsoLorL
llvtle Xormen rum Aussueben' alle

modernen -I -edersvrien.kindloder . Lalkian , Autolack
H50

-
^ »ü

^ 80

^ « Vl.l2 .SZ.ch I

StmelmWrc Bis- M Elz»
SikllklmiWttosseiWst

<S. in . b . vnrkaeh .
Die diesjährige

Meiitliche WMrsm«
findet am 13 . Avril ds. Js .. abends 8 LßGasthaus zum „Lamm" in Durlach statt.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes.2. Berilyt des Aufstchtsrates.3. Revistonsdericht
4 . Gkn- hmia- ng des Jahresobschlusiel

Beschluhfafiung über das ErträM5 . Entlastung des Vorstandes «rqAussichr̂ rates
6. Neuwahlen des Vorstandes.
7 . Neuwahlen des Aufstchtsrates.8 . Anträge .

Zu Punkt 8 „Anträge * verweisen wir »H
Mitglieder ausdrücklich auf 8 43 Ads . t !
Satzungen.

Der Ausstchtsratsvorsitzende
Fri edrich Flohr .

«evle «lsnslsli:

8k !l !Sl: IIl !iI
Jäger z. PA,

Ferner emosthle ich

aus der Löwenbrauerei Wagner Durla
Heute

Ackikacblll
E- r. Rer; z. SmM

In so
in grober Auswaki ,flotte , moderne kormen

14°°
^ 5«

g
?S 18°° I

M ll ! l!
rmeriS. ßchMlotschMl»

Pfund S2 -Z
de«sche; SchMimschMz

Pfund 112
TöWselt offen Pfund «5 5)

nunKairsi -stk'./203 Ikksge / <sssme vetteren
jiA7!>zIensmk*lstr«

MtMkhl
Emstttaehl
Cocosslslkw

5 Pfund 1 .18

5 Pfund 1,S8

Pfund nur 6V §)

LerlsrllLs . Lsisersir . 803 i . klSkS .
Itoin I.n<Ie„ : — 1ttni,en - t1«8e1iMt t

OssebältsLelt 830 bis 7 l̂lbr durcbZebend.

Schönes
Zimmer

zu vermieten.
Zu erfragen im Berl .

Gut mvbl.Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen im Verl.

» / Morgen Mittwoch

sM- SHiachtta,
_ Frisdrichshel

Katholischer Gottesdienst
für die hl. Karwoche .

Mittwoch .
Nachmittag von 5—7 Uhr Osterbeichte-
7 Uhr Beginn der Trauermettc .

Gründonnerstag .
Von V-7 Uhr Osterbeichte u. OsterkoworN

Nack jever halben Stunde Austeilumbl Kommunion-
9 Uhr feierliches Hochamt.
Nach drin Hochamt Abräumung der
7 Uhr Trauermette .

Karfreitag ( Sterbetag Jesu )-
9 Uhr Predigt . Hierauf Karsreitagslltt

mit Leidensgeschichte , Fürbittegel «
Krenzenthüllung und hl Messe ,Nach dem Gottesdienst Anbetungsst""
bis abends 7 Uhr.

7 Uhr Trauermette .
Karsamstag .

W? Uhr Weihe des hl . Feuers , des
und Tauswassers und der Osterkerze-' Gegen '/-8 Uhr feierliäres Hochamt ^Abends 8 Uhr levitierte AuferstebunMmit Prozession, l 'e llenm und ^ ege»-

Osterbeichte von 4 Uhr an.
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